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1 SHriftleitung und Geſchäftsſtelle: Statharinenfirage Nr. 4. 5 5 


Fernſprecher 57. 
Brief⸗ und Telegramm-Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


Zuſendungen ſind nicht an eine Perſo 
Forderungen können nicht ber 


D 


der Friede mit der Ukraine. 

1 8 Der Kaiſer an den Neichskanzler. 

I i Se. Majeſtät der Kaiſer hat an den Reichs 
| anzler Dr. Grafen von Hertling folgendes Tele- 
N gramm gerichtet: 

| „Die Meldung von dem Abſchluß des Friedens 

mit der Ukraine habe ich mit dem Gefühl tieſſter 

Dankbarkeit gegen Gott empfangen, der in dieſen 

1 ſchweren Zeiten feine ſchützende Hand in ſicht⸗ 
barer Weiſe über Deutſchland gehalten hat. 

4 N beglückwünſche Eure Exzellenz von Herzen zu 

1 dem bedeutungsvollen Erfolge Ihrer Politik und 


| 


Druck und Verlag der C. Dombromsti’ihen Buchdruckerei in Thorn. 


Amtlicher deutſcher geeresberichl. 


Berlin, 12. Februar. (W. ⸗T.⸗B.). 


Großes Hauptquartier, 12. Februar. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 
1 Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht 
un 
Heeresgruppe deulſcher Kronprinz: 
An vielen Stellen der Front Artillerietätigkeit. Iunfanterieabteilungen 
führten füdlich von St. Quentin und auf dem öſtlichen Maasufer, am Cau⸗ 


Bulgarien und die Dobrudſcha. 

Aus Sofia wird berichtet, daß eine Deputation 
aus der Dobrudſcha, die von Kronprinz Boris und 
den Geſandten Sſterreich⸗Ungarns und Deutſchlands 
empfangen wurde, ſich nach Berlin und Wien be⸗ 
gibt, um ein Memorandum über den Anſchluß Der 
Dobrudſcha an Bulgarien zu überreichen. 


Der unzufriedene Polenklub. 
Die Wiener „Polniſchen Nachrichten melden 
Das Präſidium des Polenklubs erſchien bei dem 
Miniſterpräſidenten von Seidler und teilte ihm mit, 


99 riereswalde erfolgreiche Erkundungen durch und machten dabei Gefangene. daß angeſichts der Veröffentlichung des Friedens⸗ 
a daß der eben gezeichnete Vertrag die Heeresgruppe Herzog Albrecht: vertrages mit der ukrainiſchen Volksrepublik, worin 
rundlage erſprießlicher Beziehungen zwiſchen n von römiſch⸗katholiſcher polniſcher Bevölkerung in g 


E ar Verbündeten und dem neuen Reiche wird. 
En ach Jahren Hürtejter Kämpfe mit einer Welt 
. don Feinden iſt der uns umklammernde Ring 

der Siege unſeres unvergleichlichen Heeres 

70 geſprengt und das Wort vom Frieden Wirklich⸗ 
ji beit geworden. Zum erſten Male erſcheint das 
90 Ende des gigantiſchen Ringens in greifbare Nähe 
gerückt. Das deutſche Volk aber wird, des bin 
4 ich gewiß, freudigen Geiſtes und mit jener un⸗ 
I widerſtehlichen Kraft, die ihm ſein gutes Ge- 
iR Eller. die Geſchloſſenheit im Innern und der 

1 laube an feine Zukunft verleihen, zuſammen 


Zwiſchen Flirey und der Moſel Artillerie und Minenkampf, der ſich 
heute Morgen, beſonders in der Gegend von Remenauville, verſchärfte. 
5 Oſtlicher Ariegsſchauplatz: 
Die militäriſche Lage iſt an der Front gegenüber den Großruſſen und 
Rumänen unverändert. 8 
Ialieniſche Front: 


Auf der Hochfläche der Sieben Gemeinden tagsüber lebhafter Feuer⸗ 
kampf. In örtlichen Angriffen ſäuberten öſterreichiſch⸗ungariſche Truppen 
feindliche Stützpunkte am Südhange des Saſſo Roſſo und nahmen dabei 


6 Offiziere und 170 Mann gefangen. 
Von der 0 ER 


überwiegender Mehrheit beimohnie Gebiete von 
Kongreß⸗Polen zugunſten der Ukraine abgetrennt 
würden, der ganze Polenklub ſich gezwungen jehe, 
ſowohl im Reichsrat als auch in der öſterreichiſchen 
Delegation zur ſchärſeren Oppoſition überzugehen. 


Urotztis letztes Manöver. 


Noch liegt über dem ruſſiſchen Friedensproblem 
ein gewiſſes Dunkel, deſſen Schleier erſt gelichtet 


werden wird, nachdem die deutſche RNeichsregie⸗ 


ya mazedoniſchen Front rung gesprochen hat. Staatsſekretär Kühlmann 
mit 5 R f = p 0 a 1 von 
25 leinen treuen Verbündeten auch die weiteren nichts neues. . dürfte ſich zur Stunde unterwegs nach Berlin ber 


ufgaben erfüllen, die ihm dieſer Krieg noch 


"ellen. mag. gez. Wilhelm J. R.“ 


Deer deutſch⸗ukrainiſche Zuſatzvertrag 
enthält folgende Beſtimmungen: 
1. Aufnahme der konſulariſchen Beziehungen. 


N 8 2375 . 5 
| Jeder v 8 Aa ER 7 5 1 5 2 l 4 geſtern gaben wir der Auffaſſung Naum, daß die 4 
| uber bende Teil wird Konſuln des anderen Teils lagen, werden ebenſo wie ihre Blatt „Politiken“ erwähnenswert, das ſich mit der Mmazimaliſtiſche Friedenserklärung uns nicht über 9 


aſſe eiles an allen Plätzen ſeines Gebiets zu⸗ 
192 5 ſowie alle Schäden erſetzen, die feinem Ge⸗ 
5 urch völkerrechtswidrige Handlungen konſula⸗ 
cher Beamten des andern Teiles zugefügt find. 
sa i = Wiederherſtellung der Staatsverträge. Die 
4 erträge, Abkommen und Vereinbarungen, die 
7 a Deutſchland und Nußland vor dem Kriege 
Aa treten mit der Maßgabe wieder inkraft, 
Ei ſoweit ſie für eine beſtimmte Zeit unkündbar 
diefe Zeit um die Kriegsdauer verlängert wird. 
3. Erſatz für Zivilſchäden. Die vertragſchließen⸗ 
= Teile find darüber einig, daß den beiderſeitigen 
wit hörigen die Schäden erſetzt werden, die ſie 
ährend des Krieges erlitten haben. i 
4. Austauſch der beiderſeitigen Kriegsgefangenen 


und Zivilinternierten. Der bereits im Gange be⸗ 


* 


serhgefüßet werden. Der Austauſch der übrigen 
egsgefangenen erfolgt tunlichſt bald in beſtimm⸗ 


he Kommiſſion ſoll alsbald nach der Ratifi- 


3 an des Friedensvertrages in Breſt⸗Litowsk zu⸗ 
en um die Einzelheiten des Aus⸗ 
Seed ſeſtzuſegen. Die nach völkerrechtlichen 
e zu erſtattenden Aufwendungen für die 
blick igen Kriegsgefangenen werden im Hin⸗ 

auf die Gefangenenzahlen gegen einander auf⸗ 


‚> Fürſorge für Riſckwanderer. Den Angehörigen 
Er Vertragſchließenden Teils, die aus den Gebiet 
eee 
im et nach 3 Stamm⸗ 
6. Amneſtie. Jeder Teil gew volle Straf⸗ 
. den dem andern le e 
1 a Ftegsgejangenen für alle von ihnen begangenen 
| it ober Aiszipfinariih ftrafbaren Hand⸗ 
155 en nn können Kriegsgefangene, die ſich 
Sa negs, oder Landesverrats, vorſätzlicher 
8 es ng, Raubes, räuberiſcher Expreſſung, vorſätz⸗ 
ei ‚der Brandſtiftung oder Sittlichkeitsverbrechen in 
ER l nterſuchungs⸗ oder Strafhaft befinden, bis zu 
ihrer Entlaſfung in Haft gehalten werden. 
7. Behandlung der in die Gewalt des Gegners 
geratenen Kauffahrteiſchiffe und Schiffsladungen. 
Kauffahrteiſchiffe des einen vertragſchließenden 


möglich iſt, in Geld erſetzt werden. Die als Priſen 
aufgebrachten Kauffahrteiſchiffe der vertrag⸗ 
ſchließenden Teile ſollen, wenn fie vor der Natifi⸗ 
kation des Friedensvertrages durch rechtskräftiges 
Urteil eines Priſengerichts kondemniert worden 
ſind, als endgiltig eingezogen angeſehen werden. 

8. Schlußbeſtimmungen. Der Zuſatzvertrag tritt, 
ſoweit darin nicht ein anderes beſtimmt ift, gleich⸗ 
zeitig mit dem Friedensvertrag inkraft. Be 

Weitere Preßſtimmen. 
Die Wiener Blätter beſchäftigen ſich mit der 


militäriſchen Seite des Friedensvertrages und er⸗ 
blicken in demſelben einen Vorteil von nicht zu 


zu beſtehen aufgehört hat, ſei einer der gefährlich⸗ 


ſten und am härteſten umſtrittenen an der Oſtgrenze 


mengen von dieſem Teile der bisherigen Front frei⸗ 
werden und in anderen Kampfgebieten verwendet 
werden können, wo der Feind bisher in weſentlicher 
Abermacht gegenüberſtand. 5 
In Budapeſt wehen zur Friedensfeier überall 
Flaggen in den Farben Ungarns und der Ver⸗ 
bündeten. 


Von den ſchweizeriſchen Blättern iſt beſonders 


Mittelmächte und eine Durchbrechung des Blockade⸗ 
rings der Entente erblickt. Das Blatt knüpft an 
die nunmehrige Zugänglichkeit der ukrainiſchen 
Kornkammer die Hoffnung, daß auch der Schweiz 
vielleicht dadurch in abſehbarer Zukunft Vorteile 
in der Getreideverſorgung erwachſen können. 

In der ſchwediſchen Preſſe wird der Friedens⸗ 
ſchluß als ſehr bedeutungsvoll angeſehen. Das Er⸗ 
eignis ſei ein außerordentlicher Erfolg der Mittel⸗ 
mächte. Ein Teil ihrer Oſtfront ſei jetzt frei und 
eine Lücke in den Eiſenring geſchlagen, der ſie ſeit 
Jahren umſchloſſen habe. Die Entſcheidung im 
Oſten ſei endgiltig gefallen. . = 

Die holländiſche Preſſe glaubt an ein bevor: 
ſtehendes Bündnis zwiſchen der Ukraine und den 
Mittelmächten, um den jungen Staat vor den Bol: 
ſchewiki zu ſchützen. Das bedeutungsvollſte an dem 
Friedensſchluß ſei die Tatſache, daß die Bedrohung 


Der Erſte General- Ouartiermeiſter: Ludendorff. 
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für die Ukraine geſchaffenen Lage beſchäftigt und 
zu dem Schluß kommt, daß die Akrainer alles 
daranſetzen müſſen, um die Bolſchewiki aus dem 
Lande zu treiben. Das Blatt ſchreibt dann weiter: 
Die Lage im füdlichen Rußland iſt nun derart, daß 
die Akraine, Rumänien und die Mittelmächte tat⸗ 
ſächlich die gleiche Politik verfolgen. Dem erſten 
Friedensſchluß wird daher wahrſcheinlich bald ein 
zweiter folgen. Nach dem Frieden mit der Ukraine 
folgt wahrſcheinlich der Friede mit Rumänien, das 
in Beßarabien Entſchädigungen für die zerſtörten 
Hoffnungen in Transſylpanien ſuchen will. Rumä⸗ 


nien wird ſich leicht darin finden können, daß Bul⸗ 


garien die ganze Dobrudſcha bis zur Donau⸗ 
mündung behält. Dieſe ganze Entwickelung ſtärkt 


Eine engliſche Stimme, 


Ukraine: Das Ereignis wird befonders in Frank⸗ 
reich einen ernſten und tiefen Eindruck machen. Die 
franzöſiſche Regierung weigerte ſich, mit den Bolſche⸗ 
wiki in Petersburg Beziehungen anzuknüpfen, aber 
hat ſich in enge Verbindung mit der Zentralrada 
der Ukraine geſetzt, hat dieſer 180 Millionen Frank 
geliehen und eine Militärkommiſſion zur Neorgani⸗ 


und die Bolſchewiki⸗Regierung zu bekämpfen. Jetzt 
halten die Bolſchewiki die Zentralmächte hin, abe: 
die Ukraine hat mit ihnen Frieden geſchloſſen. / 


Der deutſch⸗ruſſiſche Wirtſchafts⸗Ausſchuß 


hat an Staatsſekretär von Kühlmann folgendes 
Telegramm gerichtet: Eurer Exzellenz ſprechen die 
an den wirtſchaftlichen Beziehungen zwiſchen 
Deutſchland und Rußland beteiligten Kreiſe für die 
verheißungsvolle Grundſteinlegung zu einem ſegens⸗ 
reichen Weltfrieden tiefempfundenen Dank aus. Die 
in den Friedensverträgen mit der Ukraine feſtge⸗ 
legten Beſtimmungen geben die Gewähr, daß die 
Wiederanknüpfung der Handelsbeziehungen von 
ruſſiſcher ſowohl wie von deutſcher Seite und ihr 
weiterer Ausbau ſich ſchnell und ſtetig vollziehen 
wird zum dauernden gemeinſamen Nutzen beider 
wirtſchaftlich ſich ergänzenden Gebiete. 


finden oder dort bereits eingetroffen ſein, wäh⸗ 
rend Herr Trotzki ſich wahrſcheinlich auf dem Mege 
nach Petersburg befindet. Somit dürfte die hiſto⸗ 
riſche Rolle, die Breſt⸗Litowsk einige zeitlang ge⸗ 
ſpielt, für abſehbare Zeit ausgeſpielt ſein. Schon 


die Tatſache hinwegtäuſchen könne, daß die Wort⸗ 
führer der in Petersburg herrſchenden Richtung im 
Herzen den „imperialiſtiſchen“ Mittelmächten keine 
ehrliche Friedensliebe entgegentragen. Die näch⸗ 
ſten Tage werden, ſobald die Regierung geſprochen 
Hat, den Beweis erbringen, welche Wege von deut⸗ 
ſcher Seite aus eingeſchlagen werden, um Trohkis 
Manöver zu begegnen. Solange wir nicht mit Ver⸗ 
tretern des Reiches zu tun haben, die es, wie die⸗ 
jenigen der Ukraine, ernſtlich mit ihren Frieddens⸗ 
abſichten meinen, ſolange wird die augenblickliche 
Lage gegenüber der ruſſiſchen Regierung ſich nicht 
ändern können. Ein Friede mit Machthabern, wie 
Trotzki und Lenin würde militäriſch ganz unhalt⸗ 
bare Zuſtände zeitigen und den Keim zu neuen 


Be terſchätzender Bedeutung. Der ausgedehnte Be⸗ die Mittelmächte in hohem Grade, die zurzeit ſchon 5 ee 

indliche Austauſch dienſtuntaugli i ER ; Konflikten in fih tragen. Klarheit iſt deshalb das 
2 glicher Kriegs⸗ reich, in dem die Front durch den Friedensſchluß | fehr ſtark daſtehen. 4 8 

Jefangener wird mit möglichſter Beſchleunigung 5 5 militäriſche Gebot der Stunde, denn Verſchlep⸗ 


pungsmandver, wie Trotzki fie bisher getrieben, 
geſtattet unſere Lage nicht mehr. Dieſe Auffaſſung 


der Monarchie geweſen; durch den Friedensſchluß Da N RE, CHE, 
ten, noch nä 2 5 Ro x $ 5 Der „Mancheſter Guardian“, das führende libe⸗ zieht fih wie ein roter Faden durch die Kommen⸗ 
125 tr 5 ehr : pen⸗ > 1 5 8 ! 
Eine aus je 985 Sede d baden Teile zu büirften im obere do den eee nden, rale Blatt Englands, ſagt zum Frieden mit der bare der Berliner Blätter, die mit erfreulicher 


Abereinſtimmung der Meinung Ausdruck geben, 
daß die einſeitige Erklärung Trotztis uns zu gar⸗ 
nichts verpflichten könne und daß wir politiſch je 
wohl wie militäriſch vollkommen freie Hand ge 
genüber Nußland beſitzen, ſofern und ſolange der 
Waffenſtillſtand uns keine beſtimmten Behinderun⸗ 
gen auferlegt. Aufgrund zuverläſſiger Informatio⸗ 


gerechnet. Die beiderſeitigen internierten oder ver⸗ agblatt“ erwä t, das in dem lierung des Seeres geſandt. Clemenceau und nen kann die „Krenzztg“ mitteilen, daß auch die 
ſchickten Zivilangehöri e e das „Berner Tagblatt erwähnenswert das in dem Pichon waren der Anſicht, daß dieſe Politik die Ober eeresleitung den Trotzkiſchen Vorſch 
entgeltlich hei en tunlichſt bald un⸗ Frieden einen starten diplomatiſchen Erfolg für die Ukraine veranlaſſen würde, den Krieg fortzuſehen fe 5 9 0 lag 


unter gar keinen Amſtänden als ein Friedens⸗ 
angebot betrachtet. Dieſe Erwartung ſpricht auch 
der „Verl. Lokalanz.“ aus, der über Trotzkis Be⸗ 
weggründe ſchreibt: Trotzki will ſich nicht dazu 
herbeilaſſen, enzugeſtehen, daß Rußland, auch das 
revolutionäre Rußland, beſiegt iſt, daß es ohne 
Frieden nicht meht leben könne. Er kann ſich auch 
nicht zur Annahme von Friedensbedingungen ent⸗ 
ſchließen. Nicht einmal ein billiges Kompromiß 
will er auf ſich nehmen, und da er andererſeits 
nicht ohne Frieden nach Petersburg zurückkehren 
darf, jo verfällt er auf den Gedanken, ihn einſeitig 
von ſich aus als vorhanden zu verkünden und die 
Mittelmächte im übrigen abſeits von Breſt⸗Litowsk 
zu verweiſen. Trotzki beſtimmt, daß der Kriegs⸗ 
zuſtand beendet ſei, und daß die ruſſiſchen Streit⸗ 
kräfte entlaſſen werden ſollen, verzichtet aber auf 
die Anterzeichnung eines formellen Friedensver⸗ 


trages. Dazu haben wir aber nicht ſeit Weihnach⸗ 


— 
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ſiſchen Delegationen zuſammengeſeſſen, um uns jetzt 
von Herrn Trotzki einfach nach Hauſe ſchicken zu 
laſſen. Die „Morgenpoſt“, welche Trotzkis Berech⸗ 
tigung zu dieſem Schritt bezweifelt, ſchreibt: Ob 
Herr Trotzki in der Situation, in der ſich Rußland 
befindet, überhaupt berechtigt iſt, eine Erklärung 
von der Art abzugeben, wie er ſie abgegeben hat, 
das fragt ſich. Einſtweilen iſt nur das eine ſicher: 
Die Breſt⸗Litowsker Verhandlungen mit Nußland 
find einſtweilen zu Ende, und derjenige, der ihnen 
ein Ende geſetzt hat, iſt Trotzki. Der „Vorwärts“ 
beſtätigt, daß auch die deutſche Sozialdemokratie 
die Beſeitigung jedes unklaren Verhältniſſes zwi⸗ 
ſchen Deutſchland und Rußland will, und daß ſie 
darum nicht nur die Beendigung des Kriegszuſtan⸗ 
des wolle, ſondern einen wirklichen Frieden. Wenn 
ſie bereit ſei, jeden Einfluß, über den ſie verfüge, 
einzuſetzen, um ihre Friedenspolitik zu verwirk⸗ 
lichen, fo ſei doch die Vorſtellung irreführend, daß 
die deutſchen Arbeiterklaſſen die Macht an ſich 
reißen könnten, um Rußland beizuipringen. 


Die Kämpfe im Weſten. 
Deniiher Abend⸗ Bericht. 
W. T.⸗B. meldet amtlich: 
Berlin, 11. Februar, abends. 
Von den Kriegsſchauplätzen nichts Neues. 


Branzöfiiher Heeres bericht. 


Der amtliche franzöſiſche Heeresbericht vom 
10. Februar nachmittags lautet: Ziemlich heftiger 
Artilleriekampf in der Gegend von Nieuport und 
Invincourt und in der Champagne in der Gegend 
zon Moronvilliers. Von der übrigen Front iſt 
wichts zu melden. 


ten in mühevollen Verhandlungen mit den ruf⸗ 

vom 10. Februar a 
Heftige ee mfe 5 beiden Maasufern und 
in den Vogeſen, in den Abſchnitten von Bonhomme 


und Violu. Auf der übrigen Front verlief der Tag 
ruhig. 


l bend age a 
n Deu ner Schützengraben⸗ 
artillerie einen Eiabruch in unſere Linien weſtlich 
von Gonnelieu; 5 der Anſrigen werden vermißt. 
Die . Artillerie hat in der Nachbarſchaft 
des Houthoulſter Waldes Harte Tätigkeit gezeigt. 
Engliſcher Bericht vom 10. Februar abends: 
Heute früh überfiel der Feind einen unſerer Poſten 
mordweſtlich von St. Quentin. Zwei von unſeren 
en werden vermißt. Die feindliche Artillerie 
zeigte erhöhte zuge während des Tages in der 
Nachbarſchaft der Straße Bapaume Cambrai. 
Zuftangriffe auf das deutſche Heimatgebiet 
im Monat Januar. N 


Im Mon der Gegner 31 Luft⸗ 


at 
engtiffe auf = ie 


der Angriffe gegenüber 
inſolge der günftiger 


* z ö . 


Der italieniſche Krieg. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 11. Februar meldet vom 
italieniſchen Kriegsſchauplaße: n 
Auf der Hochfläche der Sieben Gemeinden rege 
Artillerietätigkeit. 


1 


Der Chef des Generalfindes, 


Atalieniſcher Heeresbericht. a 


Im amtlichen italieniſchen Heeresbericht vom 
10. Februar es: Geſtern beſchränkte ſich 
Kampftätigkeit an der ganzen Front auf häufigere 
und heftigere Artilleriekämpfe im Oſtabſchni 
Hochplateaus von Aſtago und im Gebiet weſtlich 
von Grappa. 2 8 


2 S 


Dom Balkan⸗Kriegsſchauplatz. | 


Bulgariſcher Heeresbericht. 


* 


die Kämpfe zur See. 
Wieder 18 900 Tonnen! 

W. T.⸗B. meldet amtlich: N 

Im öſtlichen Teil des Armelkanals und an der 
engliſchen Weſtküſte vernichteten unſere A⸗Boote 
18 090 Brutto⸗Negiſtertonnen feindlichen Handels⸗ 
ſchiffs raums. 

Alle Schiffe mit Ausnahme eines Ballaſt führen⸗ 
den waren beladen. Ein etwa 3000 Brutto⸗Aeg.⸗ 
Tonnen großer Dampfer wurde aus einem Geleit⸗ 
zug herausgeſchoſſen, ein anderer, allein fahrender 
Dampfer von mindeſtens 6000 Brutto⸗Negiſtertonnen 
trotz ſtarker Bedeckung verſenkt. 

Der Chef des Admiralſtabes der Marine. $ 


der Petersburger Telegraphen⸗Agentur, 


Zur Berſenkung des italieniſchen Dampfers 
„Duca di Genova“ 

melden Lyoner Blätter, das A⸗Boot habe ungefähr 
1000 Meilen von der Küſte entfernt er: 
Leuchtturm Canet das Schiff torpediert. Der Tor⸗ 
pedo drang in den Maſchinenraum ein. Der 
Dampfer gab drei Kanonenſchüſſe auf das U⸗Boot 
ab, ohne zu treffen. 1400 Überlebende wurden in 
einem ſpaniſchen Hafen ausgeſchifft. Es gab meh⸗ 
rere Tote und Verwundete. 


Was die Amerikaner erfunden haßen wollen! 


Savas meldet aus Newnork: Der zweite Vor⸗ 
ſizer des berutenden Marine Ausſchuſſes, Saunder, 
erklärte in einer Rede, man habe ein Mittel ge⸗ 
funden, um Transportſchiffe unverſenkbar zu machen. 
21 Stunden nch 9. ig ſchnell, wohl 
24 Stunden nach der en der „ N 
gemacht worden! 25 e 


——— k.. —u—— 


die Lage in Rußland. 


Die Flut der aus Rußland kommenden Mel⸗ 
dungen beſtätigt, trotz aller Verdrehungsverſuche 
von 
neuem, Haß die Zerſetzung von Heer und Volk vort 
ihren Gang weitergeht. Beſonders in Petersburg 
und Moskau herrſcht völlige Anarchie. Sämtliche 
Fabriken ſtehen ſtill, die Arbeiter verkaufen die 
Maſchinenteile, ſodaß von einer Wiederingang⸗ 
ſetzung der Fabriken nicht die Rede fein lann. Die 
Regierung ſelbſt wie auch die Getſtlichen ſind ge⸗ 
genüber dem Treiben der Maſſe völlig machtlos, 
die Kirchen ſind, nachdem die Volfchewili⸗Regie⸗ 
rung die Beſchlagnahme des Goldes angeordnet, 
zum größten Teil ausgeraubt. Wie bereits geſtern 
gemeldet, hat die Regierung, der die Anarchie über 
den Kopf wächſt, ſich genötigt geſehen, über ganz 
Rußland den verſchärften Belagerungszuſtand zu 
verhängen. Lenin verbietet durch einen Funkſpruch 
„An alle“, Gefangene und Flüchtlinge nach Pe⸗ 
tersburg oder in die hungernden Gouvernements 
zu bringen, da ſie da wie dort dem Hungertod ge⸗ 
weiht wären. Die Polen rücken weiter vor und 
haben das Gouvernement Mohilew als zu Polen 
gehörig erklärt und den matimaliſtiſchen Kriegs 
miniſter Krylenko in die Kriegsgefangenſchaft ab⸗ 
geführt. In Finnland erleiden die mordenden und 
ſengenden Roten Garden Niederlagen auf Nieder⸗ 
lagen. Nachdem Finnland bereits ganz in Hän⸗ 
den der Maximaliſten war, haben nunmehr die 
Bürger Finnlands, zur Weißen Garde zuſammen⸗ 
geſchloſſen, ſich kraftvoll erhoben und ſind im Be⸗ 
griff, die Rote Garde völlig zu verdrängen. Uber⸗ 
all, wohin man blickt, geraten die Bolſchewiſten 
ins Hintertreffen. Trotz dieſer verzweifelten Lage 
betreibt die bolſchewiſtiſche Regierung ihre Pro⸗ 
paganda mit höchſtem Eifer weiter fort, auch jen⸗ 
ſeits der Grenzen ihres Landes. Ein erneuter Be- 
weis für die Niedertracht und die Anehrlichkeit, 
mit der die gegenwärtigen Machthaber in Rußland 


ihre angebliche Friedensbereitſchaft uns gegenüber ge 


dokumentieren, ift, wie der „Berl. Lokalanz.“ mel⸗ 


nd det, ein Befehl, den das ruſſiſche Oberkommando 


veröffentlicht, und in dem es die Soldaten auffor⸗ 
dert, die deutſchen Truppen zur Beſeitigung ihrer 
Offiziere und Generale anzuleiten. Dieſer Befehl, 
der ruſſiſcherſeits den Zuſatz erhalten hat, er ſei 


im weiteſten Umfange unter den deutſchen Trup⸗ de 


pen zu verbreiten, ſtammt von einer Regierung, 
deren augenblickliche Vertreter es wagen, vor aller 
Welt den Anſchein zu erwecken, als dächten fie 
wirklich an Frieden mit uns. Es würde nichts an⸗ 
deres bedeuten, als dem Giſtſtrom des revolutio⸗ 
nären Internationalismus bei uns Tür und Tor 
zu öffnen, wenn wir der Aufrichtigkeit dieſer Des⸗ 


poten auch nur im geringſten Glauben ſchenken nom 


wollten. Schon hat es den Anſchein, daß Wilna 
nicht mehr ganz frei iſt von bolſchewiſtiſchem 
Einfluß. 
Über das Verhältnis Trotzkis zur Entente lau⸗ 
ten die Nachrichten widerſprechend. Während aus 
Wafhington und Haparanda Meldungen kommen, 


die von einer Ausweiſung der Ententegeſandten 


aus Rußland ſprechen, ſollen, wie die „Bol. Ztg.“ 
erfährt, in Londoner politiſchen Kreiſen beſtimmte 


die Nachrichten vorliegen, daß die engliſche Regierung 


mit Petersburg in beſſerer Fühlung ſtehe als 


des früher, und daß die Kriegsziele der Entente doch 


jetzt anders gewürdigt würden als unmittelbar 
vor dem Sturz Kerenskis. Die frühere britiſche 
Militärmiſſion in Petersburg werde wieder auf 
ihre volle Höhe gebracht. Heute ſoll im englischen 
Unterhauſe Lloyd George eine Erklärung über die 
allgemeine Lage abgeben wollen. Am 25. will er 
vor den Gewerkſchaften in Liverpool über die Not⸗ 
wendigkeit ſprechen, ſich auf einen langen und har⸗ 
ten Krieg einzurichten. — Inwieweit dieſen Nach⸗ 
richten Glauben beizumeſſen iſt, iſt, nicht ohne wei⸗ 
teres nachzuprüfen, doch deutet alles darauf gin, 
daß die Entente bei den gegenwärtigen Vorgängen 
ihre Hand im Spiele hat. Nach zuverläſſigen Nach⸗ 
richten iſt fe gegenwärtig mit den raffinierteſten 
Mitteln beſtrebt, eine neue Propaganda gegen die 
Perſon unſeres Erſten Generalquartiermeiſters 
General Judendorff in Szene zu ſetzen. „Weg mit 
Ludendorff!“ heißt die Parole, für die ſie jetzt ar⸗ 
beiten laſſen will. Damit wendet ſie eines der 
hinterliſtigſten Mittel an, um Deutſchland zu 
ſchwächen, indem ſie den Verſuch unternimmt, uns 
des Führers zu berauben, der als rechte Hand 
Hindenburgs für das deutſche Volk unerſetzlich iſt. 
Man erſieht auch aus deiſem Beiſpiel wieder, 


Provinzialnachrichten. 


Schwetz, 9. See Stadtratswahl.) In 
der letzten St erordnetenſitzung wurde zum 
beſoldeten Stadtrat Herr 1. Sbeuerſekertär Einecke 
aus Bunzlau gewählt. 5 

r Graxdenz, 10. Februar. (Eindruchsdiebſtahl. 
— Gründung eines Liberalen Vereins.) Ein 
großer Einbruch⸗diebſtahl wurde nachts hei dem 
Beſitzer Renner in Neu Mösland ausgeführt. Die 

Diebe erbeuteten allein an barem Gelde 1500 Mk. 
in 100⸗ und 50 Mark⸗Scheinen. Ferner entwen⸗ 
deben fie eine goldene Damen an filberner 
Kette, ein goldenes Armband, Vett⸗ und Leib⸗ 
wäſche, drei Damenmäntel und Stiefel im Werte 
von etwa 1000 Mark. Von den Tätern fehlt jede 
Spur. — Die Gründung eines Liberalen Vereins 
würde am Sonnabend in Eraudenz unter großer 

| Beteiligung vollzogen. In. der Gründungs⸗ 
verfammlung teilte der Leiter, Stadtrat und 
Jabirkbeſizer Herzfeld ⸗Graudenz, mit, daß 
man nicht den Burgfrieden ſtören, ſondern der 
Notwendigkeit der Zeit folgen wolle. Die Paten⸗ 
ſchaft des neuen Vereins, der ſich ſofort an den 
Liberalen Verband der Provinz Weſtpreußen an⸗ 
geſchloſſen habe, ſei von dem Danziger Verein, 
als der burg des Liberalismus, übernommen 
worden. Stadtrat Neumann⸗Danzig begrüßte 
den neuen Verein mit dem Wunſche, daß es zur 
Sammlung aller liberalen Kräfte kommen möge. 
Paxteiſekretär Mirow ⸗Danzig erläuterte in 
einſtündiger Reve das Programm der Fortſchrirt⸗ 
lichen Volkspartei. Die Satzungen wurden darauf 
angenommen und der engere Vorſtand von zwölf 
Perſonen und ein erweiterter von 24 Mitgliedern 
gewählt. Den erſten Vorſitz übernahm Stadtrat 

Herzfeld, das Amt des zweiten Stadtbaurat 

. D. Witt. 5 5 
Graudenz, 11. Februar. (Die Sühne des 
Schwetzer Raubmordes.) Wegen des in der Nacht 
vom 6. Oktober v. Is. verübten Naubmordes an der 
Gaſtwirtin Frau Tuſchinski in Schwetz wurde von 
der hieſigen Strafkammer der bei Begehung der 
Tat erſt 17 Jahre alte Schloſſer Willi Bremer aus 
Neukölln insgeſamt 15 Jahren Gefängnis ver⸗ 
urteilt. Poſtaushelfer Franz Rydzkowski aus 
Schwetz, ein 17jähriger Vettet des Angeklagten, er⸗ 
hielt wegen Beihilfe und Urkundenfälſchung 7 Jahre 
und 6 Monate Gefängnis. Die Kellnerin Agathe 
Kleefeld aus Danzig erhielt wegen Arkunden⸗ 
fallen 4 Monate Gefängnis. 5 

Marienwerder, 10. Februar. (In der Stadt 
venordnetenſitzung) wurde der bisherige Beigeord⸗ 
nete, Stadtkämmerer "sus, deſſen Mahlzeit am 

9. April abläuft, auf eine weitere Wahlperiode 
einſtimmig zum Beigeordneten wiedergewählt. 
Der Umwandlung der 5 kündbaren An⸗ 
einen in Ankündbare und Aufnahme einer 
Ankündbaren Anleihe von 1100000 Mark zwecks 
Abſtoßung der kündbaren Anleihe wurde zuge⸗ 

ſtim Der Magiſtrat hatte die Ummandıung 

von 1160000 Mark an Anleihen . 

Elbing, 8. Februar. (Weitere Verurteilungen.) 

Wegen des hier am 12. Dezember 1917 vorgekom⸗ 

menen Aufruhrs fand geſtern vor dem Kriegs⸗ 
zuſtandsgericht die 9. Verhandlung ſtatt. Zehn er⸗ 
wachſene Perſonen erhielten Gefängnisſtrafen von 

6, 7, 8 und 9 Monaten und 1½ und 2 Jahren, vier 

jugendliche Bel gte ſolche von 2 und 3 Mona⸗ 
ten. N i Fällen Fu e Freiſprechung. In 
ölf Sa ſi 5 Gericht für unzu⸗ 
ſtändig, da nur Nötigung, Diebſtahl oder Hehlerei 
vorliegt, und verwies alle Fälle an das ordentliche 
icht. Drei Sachen wurden vertagt. Anter den 
Verurteilten befindet bh auch ein reicher Haus⸗ 
een Kartoffelhändler, der 2 Jahre Gefäng⸗ 
nis erhielt. 
Danzig, 8. Februar. (Der erſte größere Herings⸗ 
eng) iſt jetzt bei Hela gemacht worden. Geſtern 
ajen in Danzig 100 Zentner ein. Es wäre hoch⸗ 
erfreulich, wenn dies der Beginn einer umfang⸗ 
reichen Fangzeit werden würde. Die Heringe wer⸗ 
n mit 65 Pfg. das Pfund n. Es be⸗ 
deutet dies eine Erhöhung der vor h Preiſe 
um 10 Pfg., die nötig wurde, da die 5 andels⸗ 
eſellſchaft auch den Fiſchern A dieſem Jahre einen 
mußte. a 
Königsberg, — Februar. ( 


der Provinz 
mts ng in den Jahren 
1) ins 


dheitiojer Hingabe aeg 
wirkens in rückhaltloſer Hin an die gemein⸗ 
e Pflicht aber muß wefter erhalten Bleiben, 


preußen. 

E Fordon, 10. Febeuar. (In der letzten Stadt⸗ 
verordnekenſitzung erſtattete der ſtellv. Bürger⸗ 
meiſter Appelt den Jahresbericht für 1917, dem 
folgendes zu entnehmen iſt: Die Stadtverord⸗ 
netenverſammlumg tagte in 15 Sitzungen und ers 
le digte 81 Angelegenhiten. Die Erwerbsverhält⸗ 
niſſe der Bürgerſchaft waren, abgeſehen von 
einigen Erwerbszweigen, die durch den Krieg 
lahmgelegt ſind, gut zu nennen. Die Lebens⸗ 
mittel und Gebrauchsgegenſtände des täglichen 
Lebens waren knapp und teuer. Beſonders wurde 
über die geringe Zuweiſung von Teigwaren ge⸗ 
klagt. Die Kohlennot war in den ſtrengen 
Wintermonaten Januar bis März groß und droht 

| auch in dieſem J 
mität auszuwachſen. Die Speifung der Schul⸗ 
kinder konnte aus Mangel an Lebensmitteln nur 

bis zum 15. Mai durchge werden, wurde aber 
| am 15. Oktober nach den Herbitierien wieder auf⸗ 
genommen. Die Volkszählung am 5. Dezember 

1917 ergab 2441 Seelen, gegen 2403 Seelen am 


weſſen wir uns von unſeren Feinden zu verſehen 1. Dezember 1916. 


haben und wie weit fie noch davon entfernt find, 


das Ziel verloren zu geben. 


r Argenau, 10. Februar. (In der Stadtver⸗ 
ordnetenſitzung) wurde u. a. die Abrechnung mit 
der Firma Framke in Bremen über den Bau des 

Waſſerwerks in Höhe von 127 659,29 Mark für 
richtig anerkannt. Die Verſammlung iſt mit der 


von 


inter ſich zu einer großen Kala⸗ 


Kommunaliſterung der höheren Mädchenſchuke 
einverſtanden und erſucht den Magiſtrat, am zu⸗ 
ſtändiger Stelle die erforderlichen Schritte au 
unternehmen. Da die Bahnverwaltung für die 
Abgabe des elektriſchen Lichtes ſeitens des Die 


igen Werbes nur eine Erhöhung von 20 Proze 


zugebilligt hat, wurde beſchloſſen, den ertrag 
zum nächſten Termin zu fündigen, da die Stadt 
nicht in der Lage ift, die elektriſche Energle 
unter dem Selbſtkoſtenpreiſe abzugeben. Als 
Schuldeputationsmitglied anſtelle des verſtor 
benen Baumeiſters Fiſcher wurde durch Zuruf der 
Stu.⸗Vorſteher, Maurer⸗ und Zimmermeſſter Lentz 
gewählt. r Pachtvertrag md der Händlerin 
Zaßmel über den Garten beim ſtädt. Vereins 
hauſe wurde genehmigt, desgleichen einige Etats⸗ 
überſchreitungſen. Die Verſammlung nahm dann 
Kenntnis von der Repiſſon der Stadthauptkaſſe 
im Dezember und trat dem Beſchluß des Mar 
8 De Me 8 als Beihilfe für die 

pplenküche zu bewilligen. 2 

d Strelno, 11. Februar. (Ein wee 
Kriegsgefangener erſchoſſen.) Ein fan er 
Kriegsgefangener iſt in Bronislaw wegen Wider⸗ 
ſtandes gegen einen Wachtmann von dieſem er⸗ 


oſſen worden. 
% Pen 10. Februar. (Wiederwahl des 


eidemühl, 10. Februar. (Die Eon 
abteilung des Luftſchiffer⸗Bataillons Nr. 5) 
n einer Mitteilung im „Armee⸗Verordnungs⸗ 
blatt“ am 1. d. Mts. von Schneidemühl na 


Königsberg i. Pr. verlegt worden. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 13. Februar. 1917 Erſtür⸗ 
mung einer ruſſiſchen Stellung an der Valeputna⸗ 
ſtraße. Abreiſe des deutſchen Botſchafters Grafen 
Bernstorff von Newyork. 1915 Erfolgreicher deut⸗ 
ſcher Sturmangriff auf St. Marie a >. 1915 Gr 
neute Warnung jeitens der deutſchen Admiralität 
an die neutralen Mächte. 1907 f Ludwig Brefeld, 
preußiſcher Handelsminiſter. 1904 Antergang des 
ruſſiſchen Kriegsihiffes „Jeniſſei“ vor Port Arthur. 
1897 + e Mitterwurzer, e 
Wiener Wagner, de 
rühmter Tondichter. 1878 4500 Heinrich 
Ferdinand von Sſterreich. 1854 eneral Frei⸗ 
err von Gebſattel. 1848 Generalfeldmar 
von Eichhorn, der Eroberer von Kowno und Wilna. 
1793 Ph. Veit, deutſcher Maler. 


Thorn, 12. Februar 1918. 


— (Das Eiferne Kreuz) erſter Klaſſe 
erhielt: Leutnant und Komp. Führer Herbert 
Uthte aus Dirſchau. — Mit dem Eiſernen Kreu 
zweiter Klaſſe wurden lite: un 
d. N. Albert Gadiſchre und Gefreiter Emil 
Gadiſchke aus Montau, Kreis Schwetz; Beſitze⸗ 
805 Richard Witt aus Taſchauerfelde, eis 
w 


— (Perſonalver änderungen in der 
Armee.) von Groeling, Major von der 
Armee, im Fireden beim Stabe des Inf.⸗Regts. 
Nr. 176, in ehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches 
mit der geſetzlichen Penſion und der Erlaubnis 
zum Tragen der Uniform des 


2 


der 


G 0 des d ene 


1. Die. 8 K. befördert: 
die Vizefeldwebel Kaijer (2 Düſſeldorf), Bütte 
gen (1 Köln) des Fufart⸗Kegts. 11; din Fähn⸗ 
rich befördert: der Unteroffizier 61a um 
Fußart.⸗Regt. 11, jem im 3. Bakl. des Regts. 

— (Zu Präſidenten der kaiſerl. 
Disziplinar kammern) find ernannt wor⸗ 
e 

erjuſtizrat Ki r, in Bromber T 
gierungsrat Dr. Nieche gan für die Hauer der 

ihnen bekleideten Staatsämter. 

— (Jubiläum des Thorner Gyme 
nafiums.) Das königliche Gymnaſium zu Thorn 
feiert am 8. ne Is. fein 350 jähriges Ber 
ſtehen. Mit Rückſicht auf den Ernſt der Zeit iſt 
von einer größeren Feier Abſtand genommen wor⸗ 
den, auch werden Einladungen in weiterem Umfang 
nicht verſandt. Geplant iſt ein Feſtakt in der Aulg 
am Jubeltage ſelbſt um 11 Uhr vormittags. Auch 
ſoll eine Denkmünze geſchlagen werden; dieſe iſt für 
einen mäßigen Preis (5 Mark) durch die Direktion 
zu beziehen. Alle alten Schüler der Anſtalt, die 
den Jubelkag mitzubegehen wünſchen, werden ge⸗ 
beten, bei der Direktion des Gymnaſiums und Neal 
gymnaſiums (Direktor Ganske) ſich anzumelden; 
es wird ihnen jede weitere erforderliche Benach⸗ 
richtigung von dort aus zugehen, vor allen Dingen 
auch über eine etwaige Gelegenheit, nach der Feier 
zuſammenzukommen. 

— (Tarifver handlungen im Maler⸗ 

e werbe.) Am 7. und 8. Februar haben im 
eichswirtſchaftsamt unter ng des 
Geh. Oberregierungsrats Stefart Verhand ae 
wilden dem Hauptverband deutſcher Arbeitgeber 
erbände im Malergewerbe und dem Bund d 
ſcher Dekorationsmaler einerſeits und dem Verband 
der Maler, Lackierer. Anstreicher, Tüncher und 
Weißbinder Deutſchlands, dem Zentralverband 
chriſtlicher Maler und verwandter Berufs⸗ 
angehöriger Deutſchlands und dem Gewerkverem 
aler, Lackierer, Anstreicher und e s 
Berufe Deulſchlands (Hirſch⸗Duncker) andererſeits 
tatigefunden. Die Verhandlungen, die beider 
its in verſöhnlichem Geiſte und mit vollem Ver⸗ 
ſtändnis für die gegenwärtige Lage der Verhält⸗ 
niſſe gefüht wurden, haben zu einer vollen 
ſtändigung geführt, die allerdings noch der Ger 
nehmigung der zuſtändigen Verbandsinſtanzen ber 
darf. Nach der getroffenen Vereinbarung werden 
der Reichstariſvertrag für das Mafergemerbe und 
die übrigen Abkommen zwiſchen den genannten 
Verbänden unverändert bis zum 15. Februar 1919 
verlängert. Die Gehilfen erhalten vom 15. M 
4918 an eine neue (dritte) Teuerungszulage, die 
in Städten von mehr als 100 000 Einwohner 
45 Pennig, im . 10 Pfennig für die Ir 
beitsſtunde beträgt. Auf dieſe Zulage werden die 
eit dem 1. Oktober 1917 vereinbarten Sonder⸗ 
zulagen angerechneſt. Am 1. Juni 1918 tritt ein? 
weitere allgemeine Erhöhung der Teuerung 
zulggen um 5 Pfennig ein. Verhandlungen 
zwiſchen den Gehilſenverbänden und dem Weſt⸗ 
deutſchen Malerverband ſtehen unmitteſbar bevor 
1 Tolle gleichfalls im Reichswirtſchaftsamt 
abtfinden. 

— (Deutſche Vaterlands partei.) Im 
Auftrage des Kreisvereins für Thorn Stadt und 
Land der Deutſchen Vaterlandspartei wird am 
Donnerstag, 14. Februar, abends 8 Uhr, im großen 
Saale des Artushofs Herr Schriftſteller Elle, 
gaard Ellerbeck⸗ Hannover über das Thema⸗ 


„Des deutſchen Voltes zwölfte Stunde“ ſprechen kauft haben ſollte. Ein Zeuge hatte bekundet. daß 
ein Thema das beſonders jetzt, wo durch die Wand⸗ er dieſes Fleiſch in ztgei Reiſekörbe eingepackt und 
lung der Onge im Oſten unſere Regierung und die zum Bahnhof befördert habe. Cz. 's Berufung 

leitung vor eine neue Aufgabe ge: gegen das Shöfengerichtsurteit führte einen an⸗ 
tiefes Intereſſe⸗ hat. Ellerbeck, in neuerer deren Ausgang der Sache herbei. Die Beweis⸗ 
eine humor⸗ und geiftoallen.. Amerika: aufnahme vor der Strafkammer ergab, daß die Be⸗ 
int ‚geworben, gilt als der bedeu⸗ ) eugen mit Vorſicht aufzunehmen 
] der germaniſchen Welt⸗ ſei hof hob daher das Schöffen⸗ 
d genieht, den Ruf als einer der glän⸗ gere und erkannte auf Freiſprechung. 
Atenreichen Redner. Der Beſuch des — 8 der Offentlichkeit geführter 
iſt deshalb wärmſtens zu empfe ehlen. 2 Der Sch logerlehrking. Franz 
5 e e ae). Aus dem Dal ee 
11 2 1 8 . Dr Al = 
n, det ee au. ‚Ride ecbot ung uh beh dafs ier Be⸗ 
Führung mpfehlen. — 


. 


end ring! 
Czardas 153 is 8 
1 
 Beorgensain ee 5 
* beiden Kirchenkörperſchaften 
zunfähig geweſen war, | 


det tauſcht und Eintragun⸗ 
uche unterkaf ſſen haben ſollte. 
t hatte auf Freisprechung er⸗ 
. aber Berufung eingelegt.; 
erkannte auf Verwerfung der 
= Stäatskaſſe. — Der 
us „Lonkorsz hat in 
1 v. Is. von an der 
imen, die verpachtet 
5 Dieſes 
edſtrafe büßen. — 
die Sittend Dirne 
r 14 Tagen iſt ſie 
monnajes mit 
Militärperſon, den 
* Js. ver übt hat, zu 1 Jahr 
worden. Am 27. Dezember 
en in der Mellienſtraße in 
hlen. Während derſelbe noch 
e ſich aus der Wohnung und 
angel im Werte von 600 Mark 
t. Sie behauptet freilich, 
700 Mark geweſen. Unter 
tuar von der Straf⸗ 
e en Strafe erkannte 
auf eine Geſamtſtrafe von zwei 
} zonaten Gefängnis. 
. Thorner Wochenmarkt.) Der heutige 
Gemüf t war bei mildem Wetter gut beſchickt, 
doch b it das. 


a 
Sitzung ſtatt, i 
N Er Bei i 


Ta gern 


t Wegen 5 
er 5 Herr 3 : 
lan giährigen Mit e 
he e 5 
perſchafte He en 
Kirdenält teſten. Für 
melſter Piepke FE 6 


im 1 bild ende Kun ſt 
be.) Am Freitag Abend 
uje ektor Dir. Secker⸗Danzig über 
under a en kunſt ſprechen. Der Vortrag, 
rade jn DON ; ihlreichen Lichtbildern, dürfte ge⸗ 
wetten, der Gegenwart beſonderes Inter 
we 1155 Kriegsver hältniſſe die len 
auf da Alte lahmlegen und wir meh 
der Redner de angewieſen ſind. Im üb wir 
Otte rer 8 de er im Vexein durch fr freie 
ftilgef ge auf fs: beite eingeführt ‚üt, eine ganz neue 
Echt liche Entwickelung der alten Danziger, 
unser und Thorner Tiſchler⸗ und Schnitz 
empfohlen er Der Beſuch kann nur won 
zeigentell en. Näheres im heutigen An⸗ 
(Der Stenographen⸗ Verein 
Steg Schrey) hielt am 8. d. Mts. im Hotel; ! 
Beſprechn ſeine Monatsverſammlung ab. In der ft 
Teitig der der Kalſergeburtstagsfeier konnte all⸗ 
nr = dig Verlauf der erhebenden Feier 
aus gehoben und allen Mitwirkenden 75 Dank e 
geſprochen werden. Bei den Berichten über die 
ei Kurdende wurde die rege Beteiligung an allen $ 
ingewieſen feſtgeſtellt. Dabei wurde auch darauf 
Sraphen mn daß noch immer ein Mangel an Steno⸗ 
En mit größerer ee beſteht. Ge⸗ 


wird 


p zu werden; nur Mohrrüben 
reichlich zu haben. Der Preis⸗ 
s nern ndertz nur daß der Ausnahmepreis 
nnzmehr zur Regel geworden und der 
25. Pfg. nur noch für Waren gerin⸗ 


das Pfund gefordert, für 
2 die einzelne Zwiebel. — Der 
war ungewöhnlich reich Gerſorgt. da 
er 20 Zentner Fiſche und Quabben an⸗ 
ern der Weitaus größte Teil diefer 


Mark 
95 


e jetzt iſt eine rege Nachfrage na chnell⸗ Hecht, Zander, Breſſen und 
Slider mit einer Fertigkeit 275 12190 Wb 8 der Preis war etwas Billiger A 


ie zur Erlangung ſolcher Fertig 
So vendete Zeit wird aber auch reichlich bezahlt. 
5 erhielt eine Dame des Vorſtandes für ſteno⸗ nur eins 
Bü philhe Aufnahmen von drei Verhandlungen di lan 
für a1 8 Summe von 1000 Mark. Dies dürfte ſicher 
ſein e Schüler der geflügelten Feder ein Anſporn 
ed e Sitzung: 10. April. 1 5 Ang 
Ange) er kath. kaufm. Verein weibl. = Der allzetver ich derzeichnet heute 
ei a n) ee am Sonn⸗ keinen Safe FE NER 
€ 9. ags im kleinen Saale des — ( roße 
chügenhauſe € ein Kaffeekränzchen, das ſich eines e Bach va 15 re 


große ni von der Handlung Scheff⸗ 
Rart abgegeben wurden. Stinte waren 
une am M arkt, die ſchnell geräumt 
amen Rule fand die Wanne Quabben, 
das Pfund gefordert wurden. — 
ür 5 am Markt Kanin⸗ 


rech 1 Thorner Bache fü nach den letzten Nieder⸗ 
Fel. ge gen Beſuches erfreute. Die Vorſitzerin, ale der flartes ohh en, wie 
nen kecht 55 othgaengel, hieß alle-Erſchiene⸗ origent Winter; weite Acberſerecken: ine Meter 
umoritir rzlich willkommen, Sodann wech ind Der „Perkehr der 
einander Darbietungen und Geſellſchafts Strecke vom 


ER u verſetzten alle in heitere Skimm⸗ e 
urden zwei neue Mitglieder in den 
W aufen el. = j 


Das Feſt de eit 
elerte 1 filbernen Hochzei t) 
Teent am 12 d. Mts. das Peter Koftkaſche Ehe 
— Seglerftraße 4 wohnhaft. 
Haufeo erſte i igerung des Geschäfts 
Sa dem der Thorner Bank ludowy.) 
zung d erfahren zum Zwecke der Zwangsve erſteige⸗ { 
ſtraße 3 in Thorn. Brückenstraße 38 und 2 Nauer⸗ 
Altſtadt Sa 1 im Grundbuche von Thorn⸗ 
udowy, e. 8 . 7 auf x Namen der 2 1 2 
. u. 9, zu Thorn eingetragenen 
denn ie in dem am Sonnabend ſtattge⸗ 
uflan Bet erſteigerungstermin der Kaufmann 
91 ‚Behrendt von hier, Badekſtraße 1, mit dem ; 
8 es durch Zahlun zu berichtigenden Be⸗ Jind die Titel 1 (Gehälter und Löhne) um 
zu ale 42 610 Mark Meiſtbietender. Das bar 9800 Mark und Titel 2 (Betriebsmaterialien) 
Steuern ud geringſte Gebot ſetzte ſich nur > um 19800 Mark höher veranſchlagt worden. Das 
verfahr und den Koſten des Zwangsverſteigerungs⸗ das im Vorfahre 31965 Mark ein⸗ 
A lug Se zuſammen und betrug 588,10 Mark | de oft im neuen Etatsjahre 32 736 Mk. 
oem waren nur zwei kleine Laſten zu über⸗ ernbringe e Kämmereiverwaltung ſchließt ab 
verwalten Das Grundftüd, welches unter Zwangs⸗ ahne und Ausgabe mie 122.641 Mark die 
altung ſteht, iſt 1 er zwaltung mit 103360 Mark und die 


Aar 65 Quadratmeter 
t groß io A 2 

Si Dt aus Wohnhaus nebst Seitenflügel uns verwaltung mit 32 787 Mark. Bei 
l ämmereiverw altung fällt die Markt⸗ 


intergebäude und 9 
F at einen Nutzungswert von x z 

Antrag der Die Iwangsverſtelgerung erfolgte auf ſtandgeld Verpachtung mit $ 50, Mark aus. — Sein 
85 der Preußiſchen Pfandbriefbank zu Berlin 25 jähriges Berufs⸗ und Meifterjußi läum feiert 
gen. et Hypothek von 30 000 Mark nebſt 3 ſt Zinſen am 41. d. Mis. Schmiedemeiſter Fritz Voß hier⸗ 
Koſten. Das Verfahren ſchwebt ſeit Oftos 5 feli — Die katholische Säule wurde norgeitern 
60 3. Das Sema dſtück hat einen Wert von nn und geſtern durch Kreisſchulinſpektor Biewald⸗ 

000 Mark Et ns 30000 Mark Hypotheken und Thorn einer Hauptreviſion unterzogen. 
S Gerungehöpotgeten dürften demnach ausfallen. „Aus der Thorner Stadeniederung, 10, Februar. 
Dein utſcheidung über den Zuſchlag ſoll in einem (Vaterl. Anterhatltungsgbend) Am Sonnabend 
9 eren ſpäteren Termin verkündet werden. Der fand in 6 ut au ein vaterländiſcher Familien⸗ 
jahr 191 Much d der Bank ludowy erregte im Fr Der Saal im Galihaufe des Slerrn 
der 1010 großes Auffehen. über das Vermögen bis auf den letzten Rich gefünt. 
Genoſſenſchaft wurde am 9. April 1916 das 5 hrer Siglaff hleß die zahlreich 
nkursverfahren eröffnet, deſſen Beendi 855 nach 2: N herzlich willkommen und überbrachte 
Au abzuſehen ift. Viele kleine delle Ane zug undkiche Grüße von Herrn Pfarrer 
durch den uſammenbruch da gute Krankheit am Erſcheinen verhin- 
Fi: einzigen u. Pasgeofchen 5 = 1 8 Erhebliche Frenkel! erfreute die Anweſenden 
eruntretüngen — man spricht von 570 000 Mart ı Vortrag ernſter und heite⸗ 
pricht von kark r Weiſe begbeitet von 


Jollen, 5 
dieſerhalb 1 ede ole geführt haben. 1 Auch 8 ſſor Kauffmann. Herr 
chungen, die noch niche UL d 5 Si lich jeine Vorträge wahre 
m Konkurs dürfte n 8 Be Falch die Mufit erntete für ihre 
erwärten fein. -- ur eine "niedrige Quote zu See teten. Darbietungen reichen Beifall. 
To Herr Kreisſchulinſpektor Biewald ſpra über 
letzen Se 5 1 15 kam mer.) In der den m das Glück auf dem Lande In 
Beſitzer Auguſt N. aus Sdlen dee 8 DE 1 e 2 7 A d an 
“ ) egen Ver⸗ rungen. Die behördlichen 
Revffion in ieh: Sa teide. Bei einer m Stall: a tief 
gerdarmen Sen de in ad iter dem Er ! 1 e „eins 
erde * ahlk elchs 
daten ner borgefünden. Als N. dien Dore a 
une, fagte er zum Gendarmen: „Ja, w 
man denn fütt Br 


em?“ Das i 2 
e as in dieſen Wo 
ene ue Fe ee e er Zurck 


105 F 8 (Terſchedenes) Der 
n der Gemeinde Podgor; ſchließt 
; Eratsjahr 1918 mit einer vorllzſicht lichen 
bon 258 788 Mark ab, der die gleiche 
9 Ausgabe geg enüberſteht Im ver⸗ 
! Jahre betrugen die Abſchlußziffern 
fark. Die Gemeindeſteuer bei 240 Pro⸗ 


Die Kreisſteuern ſind von 
Mark geſtiegen. Beim Haus⸗ 
Bas amſtalt ſind die Einnahmen im 
Akäufte Gus War um 23.108 Mark 
a als im Vorjahre. Bei den Aus⸗ 


1 — 


1 
I 


Bring, der durch 
bert war. g 


ve Here 
in Betnigen 
1 5 über die 
r 85 die Heimarmee 

2 Pflicht zu tun wie 
zen in den Schützen⸗ 
A ip klang in das 
Zum „Se B. ſprach Herr Haupt⸗ 
(wirkenden den Dank 
ermahnte die Anwe⸗ 
je 5 gen und draußen 
as, Kriegsopfer ergab 


5 hof. F erüchtete 
Br: 1 100 Mark Geldftre 

5 5 5 Wegen Kriegs⸗ 

he icht n Cg. aus 


1% 1 
e Daf 
afım 


efängnis ve rut 

er im April 
oder Mai v Is. an Be r das st 
von zwei heimlich g geſchlachteten Schweinen 5 


5 on 60. 65 weak 


at beibehalten würde. Für Roſenkohl 


N esta 


Bu g Sit nt kommenſteuer foll 29 952 


e 50 Sign Sch. aus 
Er ti ch 0 . 
oben, a Mer op ohne. 


Wintergemüſe auf einzelnen 


— VERREEERGEESREEEEREEESEEERERRENGE 


Aus dem Sandkreiſe Sen 11. Februar. (Wahl⸗ 


beſtäti — N e Wahl des 
ad 1 8 Leichni dum were 


Here un 15 er 1 der Domäne Thorniſch 


entf ege erschienen. 929 Deklamationen 
\ erde Muſik⸗, Geſangs⸗ 
e e verſtanden es die ung 
11 E. zu ae REISE, Behter 

Einen 5 „Verzicht⸗ 


595 5 
nen?“ Ser: en ‚she e würde. Den 
sh des Abends bi 


provinz zeigte. 


Brieflalen, . 


(Bei ſämtlichen Anfragen find Name, Stand und Adreſſe 
des Srageſtel g deutlich anzugeden. Anonyme Anfragen 
Eon ien nicht beantwortet werden.) ; 
E. B., Friederitenhof. Die gewünschte Adreſſe 
lautet: Redaktion der Gartenalube, Auguſt Scherl 
. m. . H., Berlin, Zimmerſtraße. 


Eingeſandt. 


(Für Biefen 255 übernimmt die Schriſtl⸗iung nur die 
preßgeſetz iche Berantwon kung.) 


Es wäre ſe e daß die Schaff⸗ 
nerinnen a ellriſchen bei jeder Hatteitelle die 
betreffende Straße aısıufen würden, wie es auch 


im anderen Städten der Fall damit man in 
der Dunkelheit nicht zu weit je Be er 
auch für Fremde ein eee in de 

nicht ſchwer. 3 


Fur deſſauer 
Magiſtrats⸗Hataſtrophe. 
Die Ange ET Pe des Zuſammenbruchs der 


Deſſauer ho 
immer A reiſe. Bekanntlich in Deſſau 


der letzten Zeit en Cent elunge 2 1 
„die von dem 


der at bene gepflogen werden, ergibt 
es kur der kommunalen 


— — emann 1 5 Maglſertea 8 
t unter dem Verdacht des Diebstahls, der Unter 

agung und des Betruges, zum Nachteil der 
dadt und ihrer Goldankaufsſtelle, hinter Schloß 
und Riegel, während ſich ſein Laie der 


— 


ebliche Mengen von ee Lebensmitteln 


nicht nur unter ſeine hilt bose verteilt, ſondern 3. 5 


auch nach auswärts ve 


ein Berliner Hotel, wo er dei feinen vielen Reifen; reihiige 


Regen uſtig zugegange 

2 Auch ſoll Dr. Cohn die en feiner är⸗ 
meren jüdiſchen a in eier 
Weiſe bei der Verwaltu s großen 

vermächtniſſes der Befannien Baronin Oppenheim 
geſchädigt haben. Auch gegen ihn wird er eiße 
Dißziplinarunterſuchung verlangt. Schließlich kom⸗ 
men aus Deſſau auch noch allerhand Gerüchte über 
die unzukäſſige Reklamierung r Stadt⸗ 


verordneter durch den Magistrat und deren Be⸗ 3 


a: egen Bezahlung im Di der Stadt. 

leder dem wird Die Valter Magiſtrats⸗ 
Rataftro pie allem Anſchein nach einen umfang- 
reichen Senſationsprozeß zeitigen. 


n Letzte Nachrichten. 


Beratungen im Großen Hauptquartier. 
Berlin, 12. Februar. Reichskanzler Dr. Graf 
von Hertling und Staatsſekretär des Außern von 
Kühlmann begeben ſich morgen zum Vortrag bei 


Sr. Majeſtät dem Kaiſer ins Große Hauptquartier. 


Ein ſehr bezeichnender Antrag. 

Bern, 11. Februar. Jeanette Rankin, das 
einzige weibliche Mitglied des amerikaniſchen 
Kongreſſes, brachte Anfang Januar eine Ent⸗ 
ſchließung ein: „Die Regierung der Vereinigten 
Staaten erkennt das Recht Irlands auf politiſche 
Unobhängigkeit an, und wir rechnen Irland unter 
die Völker, für deren Freiheit und Demokratie 
wir kämpfen.“ über das Schickfal des ſehr bezeich⸗ 
nenden Antrages iſt nichts bekannt. 

Amerikaniſche Anerkennung. 

Bern, 11. Februar. Gegenüber dem von Eng⸗ 
land verbreiteten Gerücht, daß die Moral der Be⸗ 
ſatzungen der deutſchen Tauchboote ſtark gelitten 
habe, erklärt der amerikaniſche Admiral Benjon 
am 31. Januar vor dem Marineausſchuß des Kon⸗ 
greſſes, die fraglichen Gerüchte ſeien ſinnlos. Aus 
den Verhören deutſcher Gefangener ſei zu erſehen, 
daß die Moral der Tauchbootbeſatzun gen die Waffe 
der deukſchen Marine ſei. Benſon legte gleich⸗ 


zeitig dar, daß die ſogenannten Tauchbootjäger 


die Erwartungen nicht erfüllt haben, weshalb der 
Bau dieſer Boote eingeſchränkt worden ſei. 


at, wird die ge ann erhoben, daß er er⸗ 


| Wafierflände der Weine, 5 = Jett. 


7 5 — 
Barcelona, 11. Jebrnar. Havasmeldung. 
In einer Straße im Zentrum der Stadt explodier⸗ 
ten letzte Nacht mehrere Bomber. Es wurde nie ⸗ 
mand getötet. 7 
Waſa, 10. Februar. Meldung des Sven 


Panzerzug Nerlor die Weiße Garde zwei Verwun⸗ 


und bees pie tote Gore mehrere Tote Dee B 


ee eee denen 18 


Stofhoim, 11. Februar. Meldeng der 
Svenska Telegrammbgran. Nach bei der ſianz⸗ 
ſchen Geſandiſchafßt eingentoſfenen Telegrammen 
nimmt der Terrorismus der Noten Garde um Wr 
borg undeſchreibliche Formen an. Die meiſden 
Privathaufer find geplänbert, de Lebenzmitäd . 
geſtohl en, ſodaß dera außer bei der Noten Garde | 
Hungersnot herrſcht. Der Eroberer non Aleaberg, | 
Rittmeifter Jcanzius, fragte bei der finmilgen | 
Gefandtſchaft delegrapchiſch an, b von Schmeden | 


Die pee dee 


winden Poſtroff der Sobranje ein 


Steritrräfte an allen Fronten Kenntnis gibt url 
ſeine Glückwünsche für die Regierung in bas 
ge 


0 
$ 
1 
4 
15 
1 
4 
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BrenhfSiudbenikte Klaſſenkotderde. 5 
Berlin, u. Februar. Ya der heukigen 
er] Vormittagsziehung der prenßziſch⸗ ddentſchen Ka 
ſenlotterie fielen folgende größere Gewinne: 
40 000 Mark auf Nr. 127985. 8 
3000 Mark auf Re. 188 171. R 
(Done Bender) k 


Berliner Börſe. 
die 1 J nn am un chen ne näher gefommen ie 


raufh eine recht fee Tendenz Bur@jehen. 


ki: 
hi 
10 
11 


Berliner Produktenbericht. | 


Die Zufubren en Beotgeireide € ara er 
8 hof, beß I an nöften Toten 206 | 
in mehr berankommen Ans Neſigen Derkegr IR wiches | 
Neues zu berichten De Be was Bon ang 
emkommt, gebt faft völlig an Kommen, ſedaß für 
freien Handel kaum etwas Berbieißt. arch die Nach · | 
frage für Erſazmittel ehr fark. Bei idefrau! und 
Schilſrohr würden le Das in fanb- | 
wirtihaftligen Sämereien kumer nsch fart unter dem 
Tauſchhandel, der en. Ber 


ch immer größere Dimenfionen 
t ſind beſonders 
de jedoch Mi Händler nit ereihhen Kid er 


; 
2 


Stand des Ballers am Rege 


Meteorologische N zu Thorn 


Sar ee — 
Wafſerſtand der We 6: 8,37 Mees. 
Lufttemperatur: + 2 Sred Gelfins, 
Wetter: trocken. ka römehen. 

Vom 11. morgens dis 12. morgens HOME Wera 


i 

+ 7 Grad Celſius, niedt ige + 3 Grab Gelflus. . | 
Wet esanjage. 25 | 
Betterdienfies dd + | 

k ] 

| 

| 

| 

| 


Müteſlung des 
Borausſichtliche Witterung far Mittrech den 13. 
Zeitweise aufheiternd, lter 1 Schneeſchauer. 3 


Kirchliche Nachrichten. 
Mittwoch den 18, Febewar 1918. 
e, Benraenhiehe, Abends 8 Uhr: Paſftensondacht. Maren 
Ev I el eri 6, 
enden. 7 er Wehlen 63 6 
Donnerstag den 14. Februar 1918. 1 
ee ee a Saale. Alam 


geliebter Mann. unfer guter Vater, 
Schwager und Onkel, der 


m 73. Lebensjahre. 


Thorn den 12. Februar 1918 


Die Beerdigung findet am Donnerstag den 14. 


Nachruf. 


Am 11. 2. 18 ſtarb unſer werter Kollege 


| Herr Gar! Sellner. 


Jahrelang war derſelbe uns als Vorſtandsmit⸗ 
glied ein treuer und guter Berater. Sein Andenken 
werden wir in Ehren halten. 


Thorn den 12. Februar 1918. 


die Barbier-, Friſeur⸗ 
45 eee eee 


sn eee eee 


Für die vielen Glückwünſche anläßlich unſeret am 11. Fe⸗ 
bruck ſtattgefundenen 


Silberhochzeit 


ſagen wir hiermit unſeren herzlichſten Dank. 
L. „ und Bere 


SE, 


— Serie Bebek 
Helt am Mittwoch den 20. Februar 
5 Js., von vorm. 10 Uhr ab, im 

8 zu Gr. Model etwa fol. 
I gende KiefernHölzer zum Verkauf: 

12 1. Nutzholz. 


Könial, | 
preuß. 


f het der am 12. und 18. Beben: 
1918 ſtattfindenden Ziehung der 2. Klaſſe 


Montag früh 7¼ Uhr verſchied ſanft nach kurzem Krankenlager mein 
Schwiegervater, 


Friſeur Carl Sellner 


Dieſes zeigt im Namen der trauernden Hinterbliebenen tiefbetrübt an 


Frau Julie Sellner. 


d. Mts., nachmittags 3½ Uhr, 
vom Trauerhauſe, Wilhelmsplatz 6, aus auf dem neuſtädtiſchen Kirchhof ſtatt. 


Großvater, Bruder, 


[N ibale 


Wein Torn, 


Hitefihervera ammiı MB 


am 18. Februar, abends 8 
im Soldatenheim. 


Uhr, 


Tagesordnung: 
1. Bericht des Vorſtandes. 
2. Rechnungslegung. 
3. Grundſtückserwerb. 


Frau 


von Thadden. 


Rnfficher und franz. 


Sprachunterricht 


harfe., 


wien alter un | 
BViolin⸗, u. Mandolin⸗, Flöten⸗ | 

KriſtallsCuphonium⸗ 
und Piano⸗lUnterricht 
vor⸗, naumitlogs und 9 


Betrifft Ablieferung von Schfachwieh jür 
Berioraung des Feldheeres. 


1 


ace de be 2 Mark, Schüler 50 Pfg. 
wird v. akabm. geb., fung. Dame erteilt verkauf bei Herrn J. Wallis, Breiteſtraße 34, und abends an 
Wo, ſagt die Geſchäftsſt. d. SE | der Kaſſe. 


Vekein für bilde ib 


11 Ind Kunfgewerbe. 


e 


Freitag den 15. Februar, abends 8 Uhr, im kleinen Saale 
des Artushoſes: 


Muſeume direktor Dr. Secker-Danzig: 


„Alt⸗weſtpreußiſche Mößhelkunſt“, 
erläutert durch Lichtbilder. 
Mitglieder frei, ihre Familienangehörigen und Militär 1 Mark, 


5 zum ſofortigen Antritt geſucht. 


Marcus Menius, 


G. m. b. H. 


7 * » 
Kontoriſtin 
für hieſiges Büro von ſoſort geſucht. 
Angebote mit Angabe der Gehalts⸗ 
anſprüche unter V. 424 an die Ge⸗ 
chältsſtelle der „Preſſe“. 


ne Buchhallerin 


angt 


Die Ernährungslage unſeres Feldheeres erfor: |eifenban Ankalt Georg Doehn. 


Rindern in Kürze aufgebracht wird. Dem Landkreiſe 
Thorn ſind zur Ablieferung bis Ende März d. Is. 


2311 Ninder 


auferlegt worden, die im Wege des freien Handels 


aufgebracht werden ſollen. 


An alle 


Landwirte des 


Kreiſes ergeht daher die Aufforderung, alles, was 
an ſchlachtfähigem Vieh vorhanden iſt, ſofort frei⸗ 
willig dem Hauptaufkäufer des weſtpreußiſchen Vieh⸗ 


handelsverbandes, Stanislaus Jaugsch in Piask 
bei Podgorz, zum Kauf anzubieten, da andernfalls 


eine Zwangsumlage erfolgen müßte, die 3 ver⸗ 


meiden möchte. 
Thorn den 9. Februar 


1918. 


Der Landrat. 


Kleemann. 


| \ dert es, daß eine erhebliche Zahl von ſchlachtfähigen 


"Einige 
0 


und 


1 feln 


ſofort geſucht. 
Mäſcherei und Färberei 


Bund, e 108. 


Lchllrüulenn 


für Schneideret ſofort geſucht. 
Herrmann Seelig. 


Suche für meinen Vertrieb ein 


Lehrfräulein 


mit guter Handſchrift. Nur ſelbſigeſchrie⸗ # 
bene Bewerbungen nebſt Gehaltsanſprü⸗ 


chen finden Berückſichtigung. 
A. E. Pohl, 
Brennſpirilus⸗Großvertriebsſtelle 


I 
Mitwoch den 3. 


Eintrittskarten im Vor⸗ 


ebennr, 71, Uhr: 
Die tolle Komtess, 
Sämtliche Plätze vergriffen. 
Dontterslag, 14. Februar, 7U, Uhr: 
Die Königin der Luft. 
Freilag den 15. Febrüar, 7½% Uhr: 
Hohe Politik. 


Sonnabend 16, Februar, 7% Uhr: 
Ermäßigte Preiſe! Zum letzten male! 


Die Czardasfütstin. 


—— — nn nn ana 


2 
8 
© 


binnen. . 


Ru 14 Aale 
. 
Febkuak⸗ Spielplan. 


Anfang 6". Uhr. 


59698988 


3 5 


21598999395288398 


FF 


einkunibühne Ä 
„Dreimäderlhaus“ 


Coppernikusſtr. 26, Telephon 526. 


Nur hoch einige 


ange das 


Hlenhullhähne oosg 


Schußbezirk Wald aus : Jag. 812 
2 de 1 2 3 im. Schutzbezirk 


237. Lotterie ſinb 


a Model: Schlag Jag. 108500 Std. . 
N Baudolg wit 400 im. Jag. 12.19. 20. 1.12 14.18 Sole 
% und 72-23 Stück Bauholz mit 51 fn. zi 80 40 20 10 Mark 
2. Brennholz. zu haben. 
Aus een Schuthbezirken; Sammel⸗ Dombrowskt, 


hieb = 150 rm loben, 30 rm Kuſippel, 
83 F de, ge aus 
ezirl oder, Schlag Ja 

108.60 rm Kloben, 200 rm Nele 
III. Schutzbezirk Getau: Schlag. 
Jag. 18312 rm Knüppel, 600 rm 
Reifer III und aus dem Grubenholz⸗ 
ſchlage Jan. 157 1700 rm Schlag⸗ 
veiſig III in Wellen zuſammeugebracht. 

Für Brenuholz ſind Händler vom 
8 ausgeſchloſſen. 


Küchenabfäſſe im ſtädt. 
Anden find nom 1. April 
1918 ab auf 1 Jahr an den Meiſt⸗ 
»ietenden zu vergeben. 
„Angebote ſind bis zum 18. d. Mts., 
mittags 12 Uhr, au das Büro 2, 
Rathaus, Zimmer 25 zu richten. 

Nähere Auskunft erteilt die Fran 
Oberin im ſtädt. Krankenhauſe. 


Thorn den 12. Februar 1918. 
Die Krankenhaus verwaltung. 


Auferehnng Aönigtrich Malen, 


volnifter Antionnl-Marid mit“ | 


Bet Hamur, für pa un 


zu. ben bei 1 Herrn in locki, 


oe 
Nut alle Nabu, Seglerſtraße. 


Ti Var ein großer Poſten 


wege 


alls Gustar Erſatz für Piaſſava. 
Gustav Heyer, 
3 6. Fernruf 517. 
»Ein Kriegsinvalide ſucht 


irgendeine Veſchäftign 
e Zu gear ien ⸗ 


— 


straße 82, bei Bäckermeiſter Sodtke. 
„ Für tneinen Sohn, 15 01 alt, ſuche 


un 1. 3. geeignete Stelle als 


Forſtlehrling 


iiber: Umgegend von Thorn. 
} Hef. Angebote an 
\ = eg. Mellienſtraße 96. 


Buche 18 für meinen Sohn 
altea 55 
ine Beheiiette 


in einein Kolonialwarengeſchöft 
Angebote unter I.. 436 an die Ge⸗ 


königl. preußiſcher Lotterie⸗Einnehmer, 


Mn au berſtärktem Flachsanbau m Jahke ftr pig 


Mehr noch als in den Steh l Kriegsjahren iſt gerade in 
dieſem Jahr der Anbau von Flachs für Heer, Flotte und Volk von 
der allergrößten Bedeutung. Von i We hängt nicht zum geringſten 
Grad der endgiltige Sieg unſerer Waffen Über ünſere Feinde ab. 
Ein jeder Landwirt müßte daher — ſoweit dieſes ſich in ſeinem 


und 9 Mineralwaſſerſabrin. 


Lehlmädchen 


ſucht von A oder 1. März 


Fberbortagende 
Kunftlerprogramm. 


Thorn, Kathariuenſtr. 1, Ecke Wilhelms. 
platz, Feruſprecher 842. 


Ferner wird jedem Flachsanbauer auf beſonderen Antrag Stickſtoff⸗ 
dünger — auf den pr. Morgen angebauten Flachs ca. 30 Pfund — 
| 1 7 beliebigen Verwendung zu den jeweilig giltigen Preiſen gelie⸗ 
er 

f Die pünktliche Abnahme von Roh⸗ und Röſtflachs wird ſeitens 
der Kriegs⸗Flachsbau⸗Geſellſchaft zu neu feſtgeſetzteu erhöten Prei⸗ 
ſen garantiert. 

Die durch die Flachserzeugung nebenbei gewonnenen Fett⸗ und 
eiweißreichen Futtermittel ſind gerade jetzt für die Landwirtſchaft 
von der größten Bedeutung. 

„ Landwirte, die in dieſem Jahre Flachs anbauen wollen, 
ften jede weitere Auskunft durch die 


Laftdwiriſchsſtahummet füt die Aroging Weſtpreußen in Vauzig. 


Beſtellungen auf Lieferung von 


Saatkartoffeln 


werden. ſchon jetzt entgegengenommen. 


W. Loga & Co., Thorn, Fernruf 135. 


Wir kaufen alle Sorten 


Saatkartof eln. 


Abſchlüſſ müſſen laut Bundesratsverordnung ſpäteſtens bis 
zum 15. März getätigt ſein. 


W. Loga & Co., Thorn, germuf 13. 


Tabakofferte. 


Zigarren, Zigaretten, Kau⸗, Schnupf⸗ und Rauchtabak 
(kein Erſatz) nur an Selbſtverbraucher empfiehlt billig 


F. R. Rausch Nehfg., Thorn⸗ Mocker, 


Königſtraße 27. 


ee Eat Gröfline rbeiter 
oder Arbeitsburſchen 


einen 
verlangt von ſofort 


Lehrling r e n 


erhal⸗ 


Guitarren, Mandofinen, x 
dar Selbſtun terrichts⸗ und Ki 
reichhaltige Unterhaltungsnolen 
(auch nach Zuhleninftem), 
fomie Guftarrziihern 
mit unterlegbaren Nolen 
in größter Auswahl. 


Mufikhaus 


W. Zielke, 


* REN 22. 


ä 75 f au: San 
K Eger 100 ſicher im ae 
ſucht möglichſt bald Stellung im Büro 
oder als Kaſſiererin. Angebote mit Ge⸗ 
haltsangaben unter R. 377 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Buchhalterin 


mit hoher Schulbildung ſucht Nebenbeſch. 
Angebote unter II. 433 an die Ge⸗ 
5 der —.— 


a Stelenungehote. 4 


Tapezierer 


zum Ausbeſſern von Matratzen geſucht. 


Neuſt. Markt 2, Laden. 


arilenrgehilien 


verlangt Frau Dejewsk 


0 
. fnäftsfiele der „Brejje”. — . 2 2 02 mit "Paul 1 Eiſentwarengroßhandlg., Kloß nannte. 
Tiſchlergeſellen ans au Iaffey. Einen zuverläſſigen 


855 Malte 


aus beſſerer Familie ſucht Aufnahme, 
read auf einem Gut, zwecks gründe 
Erlernung der Wirtschaft webft 

en. Gefl. Angebote unter B. 402 

an bie Sefhäftsitelle der „Preſſe⸗ erh, 


ſtellt ſofort ein \ 

A. Schröder, Ziichlermeijler, 

Suche von fofort eine anſtändige, ehr⸗ 
liche und Wa 


Waſchfrau. 


Wanda Hensel, Bahnhofswirtin, 
Thorn⸗ Stadtbahnhof. 


Alunſtreicher 
und Arheitsfrauen 


lt ſofort ein 
melee =. Hirsch & Krause, 
Thorn⸗Mocker. 


2 


ſtellt ſofort ein 0 


Simon, 
Aitſtädtiſcher Markt. 


| 


ſofort geſucht. Schuhmacherſtr. 12, 2, J. 


Empfehle: geſunde Anme. 
„Wirtin, Stützen, Köchin, 
Suche „»Stuben⸗ u. Allelhmüdchen, 
ſowie Landmädchen und 8 
im mes Nitschmann, 
gewerbsmäßige Stellenvermittlerin, 
Thorn, Bückerſtraße 29, Telephon 382. 


rg mg ’ 
470 Teen Bohn, 


Nähe Allſtädtiſcher Markt, von ſofort 
oder 1. April geſucht. 

Angebote mit Preis erbeten unter N. 
438 an die Geſchäftsſteſle der „Preſſe“. 


45 Zimmerwohnung 


von ſofort geſucht,. 
Angebote unter N. 430 an die Ge⸗ 


ſchäftsſtelle der Mes fe“, 


22 3 Zimmer und Zubehör in ruhi⸗ 
gem Hauſe von 2 alten Damen, 
möglichſt unten, evtl. Bromberger Vor⸗ 
ftabt, vom 1. 4. 18 zu mieten geſucht. 
Gefl. Angebote an Kathner, Heppner⸗ 
ſtraße 32, neben der Bapkiſtenkirche. 


2 Zimmer nebſt Küche 


von fofort oder ſpäter geſucht. 

Angebote unter R. 417 an die Ger 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

Ein Zimmer und Küche 

geſucht von einer Dame mit einem Kinde, 
bevorzugt Innenſtadt. 

Angebote unter &. 418 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Kriegerſrau ſucht Stube ; 
mit Betigeftell und Kochgelegenh., Innen⸗ 
tabt od. Bromberger Porſtadt bevorzugt. 
Angebote unter W. 422 an die Ge⸗ 
‚| ieäftsftelfe der „Preſſe“. 


Auche möhl, met Mohn 


mit Küche oder Künsten dum 
1. 3. zu mieten. { 

Angebote unter M. 387 an die Ge⸗ 
ſchäſtsſtelle der „Preſſe“. 


Freundliches, ruhiges 
Zimmer, 


ent. mit Kabſnett, mit Baier PBenfion, 


möbliert oder unmöbliert, von ſogleich 
oder ſpäter von älteren Herrn geſucht. 
Außerhalb der Stadt bevorzugt. 
Angebote erbeten unter M. 437 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Nelles, Möbl. Zimmer 


zu mieten geſucht, evil mit al 
Nähe Gtadtbahnhof. Elfriede Schmekel, 
Säuglingsſchweſter, 3. Zt. Worner Hof. 


Betriebe auch nur irgendwie durchführen ließe — den Flachsanbau 1 

wieder einführen oder noch weiter ausdehnen. Alex Beil, Axfang 6 Ahr. 

5 a neuen ae 95 1 9 R Baer auf 3 Culmerſttaße 4. BE — —— 0 
ieferung von Leinwand oder Bindegarn gegen Bezahlung entſpre⸗ ne de au 

chend ve von ihm abgelieferten Flachsmenge eingeräumt worden. Anſwarfemädchen 10000 Mark Bandgrundftüdfof- 


zu vergeben. 
Angebote unter F. 406 an die Ge 
ſchäftsſtelle der „Breile”. a 


10000 Marf 


Br ae: Stelle zu ede 
Weich TWelbentender Fleck fände, 
beſſerer Witwe 


trautes Heim? 


Angebote unter B. 427 on bie Ger 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Ein feiner Knabe, 


3 Monate alt, iſt wegen großer Not als 
eigen abzugeben. 
Zu erfragen in der Geſch. der „Brefie”. 


Mejenige Perſon, 
bie Sonntag, 5! , Uhr, in der Straßen ⸗ 
bahn Mocker ein Portemonnaie ent ⸗ 
wendet hat, ift erkannt und wird erſucht, 
es in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 
abaugeben, 5 Anzeige erſtattet 


Nl Malohnung 


zahle ich Demjenigen, der mir den 
nachweiſt und zur Wiedererlangung der 
mir in der Nacht von Sonntag 3. Montag 


nefohlenen 20 Hühnern verhilft. 


nde, Thorn: Mocker, 
Shag aße 32134. 


Verloren 


ein Thealerblock, 2. Reihe, Sitz 18. 
Gegen Belohnung abzugeben bei 
— — 2 


Entlaufen 


kleiner brauner Hund, roles Hals⸗ 
bändchen, auf „Lumpi“ hörend, Wieder 
bringer Belohnung. 

Eise Malti, Baberſtraße 30, 


Täglicher Kalender. 


8 
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Diergu zweiles Blat. 
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Dom Streik. 


e einer deutſchen Werft in Flandern. 
Se Arbeiterausſchuß der Kaiſerlichen Werft 
ügge in Flandern richtete unter dem 2. Februar 
nr den Oberbefehlsdirektor ein Schreiben, in dem 
re & heißt . Nach der Verhaftung einiger Werft⸗ 
es 5 Oſtende wegen angeblicher Verbreitung 
e er gblättern rief der Arbeiter⸗Ausſchuß ſofort 
55 Sitzung der Vertrauensmänner ein, um ihnen 
den Sachverhalt mitzuteilen; es rde einſtimmig 
e enen angenommen, Wer zufolge die 
ee der Kaiſerlichen Werft in Flandern er- 
ae daß fie mit dem Streik in Deutſchland in 
— F ſtehen und es als ihre 
a Bi icht betrachten. Heer und Flotte kriegs⸗ 
en zu Selten. Den Arbeitern ſei es klar, daß 
1 . Ereigniſſe nicht aus der Initiative 
Ai: her Arbeiter entſtanden, ſondern nur eine von 
eren Feinden bezahlte Arbeit find. - 


Die 


Die Unabhängigen und die Gewerkſchaſten. 


Aus einer Erklärung, die der Reichstagsabg. 


en im Namen der Generalkommiſſion der 
Kia haften abgibt, geht hervor, daß dieſe bereit 
an in Sachen des Streiks mit dem Reichskanzler 
5 Bein, wie dieſer vorgeſchlagen hatte. Es 
N Generalkommiſſion gar nicht in den Sinn 
ide 585 daß ſie dadurch ihre Neutralität ver⸗ 
teili önne. Weiter ſagt Bauer: „Durch dieſe Be⸗ 
8 gung wäre es möglich geweſen, auch Vertreter 
er Streitenden in ihrer Eigenſchaft als An⸗ 
1 der Ortsverwaltung einer gewerlſchaft⸗ 
Pr Organiſation an den Verhandlungen zu be⸗ 
a Der Wunſch der Streikenden wäre alſo im 
1 entlichen erfüllt worden. Die Vertreter der 
aß. Hüngigen Sozialdemokratie lehnten es aber 
* eine offizielle Vertretung der Generalkommiſ⸗ 
= hinzuziehen. Sie verzichten lieber auf jede 
zerhandlung, als daß fie dieſe Konzeſſion gemacht 
hätten.“ 
Danach waren es alſo die Unabhängigen, die 
Eingehen auf die bedingte Verhandlungs⸗ 
tſchaft der Regierung vereitelt haben. 


Boddvematsanlage gegen „Vorwärts“ ⸗Redakteure. 
„Vie das „Kol. Tagebl.“ von zuverläſſiger Seite 


ein 
berei 


fährt, iſt gegen den Hauptſchriftleiter des „Vor⸗ 


N Stanzer und gegen den verantwortlichen 
iſchen Redakteur Kuttner, der aus feiner min⸗ 


—— ! 


deutſchland und Jerusalem. 


Von Paul Schweder, 
kaiſerlich osmaniſcher Kriegsberichterſtatter. 
— Machdruc verboten.) 
I. 


Was wir mit Jeruſalem aufgeben. 


Der Verluſt Jeruſ tet für 
serujalems bedeutet für uns 
Leuch den hoffentlich nur vorübergehenden 

8 iR einer Reihe geiſtlicher und weltlicher 
5 unten mungen, die wir in den letzten Jahr⸗ 
a in in der heiligen Stadt geſchaffen haben, 
Pala 1 wachſenden Einfluß der Deutſchen in 
ie ina auch nach außen hin zu dokumen⸗ 
Deutſcht In der Reihenfolge der Einwirkung 
onde ands auf das Heilige Land und im be⸗ 
e auf die Stadt Jeruſalem ſteht der 
Enke des Muriſtan obenan. In gleicher 

8 rnung von der Zitadelle „El Kala“ und 
ns Alt een Grabeskirche, alſo faſt im Herzen 
805 tSerufalem, gelegen, befindet fi) der 
= a Muriſtan, ein 155 Meter langes, 
5 555 breites Grundſtück, auf welchem be⸗ 
8 eit den Tagen Karls des Großen die Her⸗ 
Pigen und Krankenhäuſer für abendländiſche 
2 ſeit 1140 die großartigen Neubauten 
Niederbanniterordens, ſtanden. Es iſt die erſte 
19785 ellıng des Abendlandes auf Jeruſalems 
Ins di oben. Nach der Eroberung Jeruſa⸗ 
Sen 5 Sultan Saladin wurde der Mu⸗ 
er milde Stiftung den Geiſtlichen des 
Nee en „Felſendoms“, dem fälſchlich als 
a oſchee bezeichneten, wohl ſchönſten 
e e Gotteshauſe der Welt, über: 
2 1 die jedoch den Kreuzfahrern und Pil⸗ 
05 ie Benutzung der auf dem Platze errich⸗ 

teten Herbergen noch weiterhin überließen. 


1866 wurde ganz in der Nähe des Muriſtan 
von dem deutſchen Johanniterorden ein neues 
Olpiz erbaut, in dem der nachmalige Kaiſer 
e 1869 auf dem Heimwege von den 
e zur Eröffnung des Suezkanals 
> e. Der damalige Sultan Abdul Aſis be⸗ 

15 e den Anlaß, um ſich bei der Krone 
d ußens in empfehlende Erinnerung zu brin⸗ 
Sur indem er den Muriſtan an den preußiſchen 

at abtrat. Das mehr und mehr erſtarkte 
die ſſchtum in der Heiligen Stadt ſchuf dann 
SL ſchöne evangeliſche Erlöſerkirche auf dem 
fu atze, die Kaiſer Wilhelm II. bei ſeinem Be⸗ 
uche des Heiligen Landes im Jahre 1898 ein⸗ 
weihte. Bei dieſer Gelegenheit ſchenkte ihm 


Bevorſtehende Aufhebung der 


FFP ——— nn — 


deſtens ſehr anfechtbaren Tätigkeit in der Kriegs⸗ 
beſchädigten⸗Bewegung bekannt geworden iſt, eine 


Anklage wegen Hochverrats erhoben worden. Diefe 


Anklage wurde verurſacht durch einen im „Vor⸗ 
wärts“ in den Ausſtandstagen erſchienenen Leit: 
aufſatz, in dem ziemlich unverhüllt eine zuſtim⸗ 
mende Stellung zur Ausſtandsbewegung eingenom⸗ 
men wurde. Verfaſſer dieſes Aufſatzes war der 
Hauptſchriftleiter Stanzer. Die Verhandlung vor 
dem Kriegsgericht findet am heutigen Dienstag 
ſtatt, die Verteidigung übernimmt der ſozialdemo⸗ 
kratiſche Abgeordnete Landsberger. 


Weitere Verhaftungen von Styzikführern 

in Bayern. 

Der Führer der Unabhängigen Sozialdemo⸗ 
kraten in Fürth, Hopf, und ein zweiter Unabhän⸗ 
giger Sozialdemokrat wurden wegen verſuchten 
Landesverrats, begangen bei der letzten Streik⸗ 
bewegung, verhaftet. - 


außerordentlichen 
Kriegsgerichte. 

Wie Berliner Blätter melden, beſteht die Mög⸗ 
lichkeit, daß in einiger Zeit die Aufhebung der 
außerordentlichen Kriegsgerichte ſtattfinden werde. 
Alsdann würden die noch nicht zur Aburteilung 
gelangten Strafſachen den ordentlichen Gerichten 
überwieſen. 9. 2 


Aufhebung der Verſammlungsverbote. 

Die aus Anlaß des Streiks ergangenen ein⸗ 
ſchränkenden Beſtimmungen auf dem Gebiete des 
Verſammlungsweſens ſind wieder aufgehoben wor⸗ 
den. Betriebsverſammlungen ſind demgemäß bis 
auf weiteres nicht mehr anzeigepflichtig. Verſamm⸗ 
lungen, in denen öffentliche Angeglegenheiten er⸗ 
örterd werden, können wieder zugelaſſen werden. 


Fiolliche dagesſchan. 


Die Regierung und die preußiſche Wahlreform. 


Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Aus Anlaß 
einer Unterredung, zu der der Herr Reichskanzler 
und Miniſterpräſident den Heren Präſidenten des 
Abgeordnetenhauſes hatte bitten laſſen, machte er 
dem letzteren u. a. folgende Mitteilung: Ihm, dem 
Miniſterpräſidenten, ſei in letzter Zeit von ver⸗ 
ſchiedenen Seiten, auch in der Preſſe, unterſtellt 


Sultan Abdul Hamid das Grundſtück auf dem 
Berge Sion, die vielgenannten „Dormition“, 
auf welchem die katholiſche Überlieferung die 
Sterbeſtätte der Jungfrau Maria ſucht, wäh⸗ 
rend nach jüdiſcher und mohammedaniſcher An⸗ 
ſicht auf dieſer Höhe das Grab Davids zu 
ſuchen iſt. 1 

Dieſe Schenkung war umſo bemerkenswerter. 
als die Mohammedaner das Betreten des „El 
Nebi Daud“ bis dahin Chriſten überhaupt 
nicht geſtatteten. In einem verſchloſſenen Ge⸗ 
wölbe, das reich mit Fayenceplättchen aus⸗ 
gelegt iſt, ſteht ein Marmor⸗Sarkophag, über 
dem ſich ein ſamtener Baldachin erhebt. Ob⸗ 
wohl der altjüdiſche Beſtattungsgebrauch einen 
Sarkophag überhaupt nicht kennt, wird das 
Ganze doch als Grab Davids angeſprochen und 
von den Mohammedanern ſo eiferſüchtig be⸗ 
hütet, daß ſelbſt das Machtwort Abdul Hamids 
nicht alle Schwierigkeiten für den Prachtbau 
beſeitigen konnte, der ſich jetzt auf der Höhe des 
Berges Zion, neben dem angeblichen Grabe 
Davids, erhebt. Es iſt dies die Kirche Dormi⸗ 
tion de la St. Vierge des Deutſchen Paläſtina⸗ 
vereins, dem Kaiſer Wilhelm den Platz als 
Geſchenk überwies, damit auch die deutſchen 
Katholiken in der Heiligen Stadt ein Heim für 
ihre Pilgerſcharen ſchaffen konnten. Sie ver⸗ 
ehren hier neben Marias Grabſtätte auch noch 
den Saal des heiligen Abendmahls. Sie be⸗ 
rufen ſich darauf, daß von den älteſten Zeiten 
her hier oben ſich ein Heiligtum befunden habe, 
deſſen erſter Name Apoſtelkirche, dann Marien⸗ 
oder Zionskirche oder auch kurz „die heilige 
Sion“ war. 

Noch als Hadrian in die zerſtörte Stadt ein⸗ 
zog und ſie als Aelia Capitolina wiedererſtehen 
ließ, habe er unter den Ruinen eine kleine 
Kirche erhalten gefunden, das Cönaculum 
(Speiſeſaal), zu welchem die Apoſtel nach der 
Himmelfahrt zurückgekehrt ſeien. Somit er⸗ 
blicken die Katholiken in dieſer Kirche die über⸗ 
haupt älteſte, die Mutterkirche aller Kirchen der 
Welt, von Cheiſtus und den Apoſteln ſelbſt ge⸗ 
gründet. In dem Portikus dieſer Kirche Fol 
die Geiſelungsſäule eingefügt geweſen ſein, 
und ſpäter zeigte man hier den Pilgern die 
Dornenkrone, die Lanze, den Abendmahlskelch, 
ja ſelbſt den von den Bauleuten verworfenen 
Eckſtein. Die Kreuzfahrer, die ebenfalls hier 
nur eine Ruine vorfanden, überbauten die 
heilige Stätte mit einer Kirche und verlegten 


Trorn, Mitwoch den 13. Februar 1018. 
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worden, daß er nicht mehr mit der gleichen Ent⸗ 
ſchiedenheit wie bei ſeinem Amtsantritt für die 
Wahlreformvorlage eintrete. Er müſſe dieſe Un- 
terſtellung mit aller Schärfe zurückweiſen, denn er 
habe ſein Wort gegeben, für die Wahlreform ein⸗ 
treten zu wollen, und er müſſe dieſes Wort halten. 
Er erkenne zwar durchaus an, daß eine für die 
ganze Zukunft Preußens und des Reiches ſo ent⸗ 
ſcheidend bedeutungsvolle Vorlage, wie es die 
preußiſche Wahlreform ſei, eine ſehr gründliche und 
eingehende Durchberatung erfordere und daher 
nicht in kurzer Zeit erledigt werden könnte, aber er 
müſſe Wert darauf legen, keinen Zweifel an ſei⸗ 
nem unveränderten Willen aufkommen zu laſſen, 
die Reform mit allen ihm zu Gebote ſtehenden 
Mitteln zuſtande zu bringen. 


Milderung der konfeſſionellen Gegenſätze angeſtrebt. 

In der Erſten ſächſiſchen Kammer erklärte Don: 
nerstag der katholiſche Biſchof Löbmann, es ſei 
ſein Wunſch, daß die beiden chriſtlichen Konfeſſio⸗ 
nen nicht mehr gegeneinander kämpfen, ſondern 
ſich in den großen kulturellen, ſozialen und chari⸗ 
tativen Aufgaben gegenjeltig unterſtützen. Dieſe 
Anregung wurde ſowohl von dem Vertreter der 
evangeliſchen Kirche als auch von dem der Regie⸗ 
rung mit Beifall aufgenommen. 


Ein Kriegsgefangenen⸗Abkommen mit Rußland. 


Wie W. T. ⸗B. hört, führten die in St. Peters⸗ 
burg zwiſchen Delegierten der deutſchen und ruſ⸗ 
ſtſchen Regierung gepflogenen Beratungen über 
Gefangenenfragen nach längeren Verhandlungen 
zunächſt zur Anterzeichnchung eines Abkommens, 
wonach die beiderſeitigen dienſtuntauglichen 
Kriegsgefangenen möglichſt bald in ihre Heimat 
überführt werden ſollen. Entſprechende Abkommen 
mit Rußland ſind auch von den gleichfalls in Pe⸗ 
tersburg anweſenden öſterreichiſch⸗ungariſchen, bul⸗ 
gariſchen und türkiſchen Vertretern unterzeichnet 
worden. Bei den zurzeit in Rußland herrſchenden 
Verkehrsverhältniſſen wird man freilich mit nicht 
unerheblichen Verzögerungen in den Ausführungen 
des Transportes rechnen müſſen, doch iſt zu hoffen, 
daß es gelingen wird, die in dieſer Nichtung be⸗ 
ſtehenden Schwierigkeiten in verhältnismäßig kur⸗ 
zer Zeit zu beheben. 8 

Neue ungariſche Miniſter. 

Kaiſer Karl hat auf Vorſchlag des Miniſter⸗ 

präſidenten Dr. Wekerle Dr. Alexander Popovic 


zum Finanzminiſter und den Grafen Bela Saranyi 
zum Ackerbauminiſter ernannt. Kaiſer Karl iſt 
Montag Vormmittag in Budapeſt eingetroffen. 


Steigen des Mark⸗Kurſes. 

Wie aus ſchweizeriſchen Blättern hervorgeht, 
bewirkte die Nachricht von dem Friedensſchluß mit 
der Ukraine ein neues Anſteigen des Markkurſes 
in der Schweiz. 

Engliſche Arbeiter für einen Wirtſchaftskrieg. 

Das der Arbeiterpartei zugehörige Unterhaus⸗ 
mitglied Havelock Wilſon, Präſident des See⸗ 
mannsverbandes, ſprach bei einer Maſſenverſamm⸗ 
lung, die Sonntag Abend in London von der Ver⸗ 
einigung der Kauffahrtei⸗ Seeleute abgehalten 
wurde. Es gäbe heute niemanden im britiſchen 
Inſelreich, der während der letzten vier Monate 
im engeren Kontakt mit der Arbeiterſchaft geſtan⸗ 
den habe, als er. Seit dem 20. September habe er 
über fünfzig Verſammlungen abgehalten und in 
allen dieſen hätten die Arbeiter ihre Einigkeit und 
die Feſtigkeit ihres Entſchluſſes ausgedrückt, daß 
es nur ein Ende dieſes Krieges gäbe, nämlich die 
vollkommene Niederlage der Deutſchen. Die Ver⸗ 
ſammlung faßte eine Entſchließung, während zwei 
Jahren nach dem Kriege alle Waren deutſcher Her⸗ 
kunft zu boykottieren. 

Wahlen zum Staatsrat in Polen. 

In einem Erlaß des polniſchen Minijterpräit- 
denten wurden die Wahlen zum Staatsrat auf den 
27. Februar ausgeſchrieben. Die politiſchen Par⸗ 
teien haben bereits Vorbereitungen zur Wahlkom⸗ 
pagne getroffen. Die aktiviſtiſchen Parteien haben 
ein nationales Wahlkomitee gebildet, der zwiſchen⸗ 
parteiliche Klub rief ein zentrales Wahlkomitee 
ins Leben. Die Linksparteien, 
liſtiſche Gruppen, die polniſche Volkspartei ſowie 
Teile der radikalen Intelligenz, 
Wahlenthaltung. Dieſe Parteien verlangen Ein⸗ 
berufung des Reichstags mit der Begründung, der 
Staatsrat würde kein vollſtändiges Bild der öffent⸗ 
lichen Meinung darſtellen.“ 


Eine Konferenz in Wa hington. 

Einer „Matin“ ⸗Meldung zufolge ſteht eine wich⸗ 
tige Waſhingtoner Konferenz bevor, an der neben 
dem Präſidenten Wilſon Miniſter Lanſing, Oberſt 
Houſe, und der Lebensminiſter Hoover teilnehmen 
werden. 


. 


Demgegenüber iſt denn auch die Kirche mit 
der angebauten Kloſteranlage ein wundervolles 
Wahrzeichen deutſcher Baukunſt in der Heiligen 


Stadt geworden. Der Kölner Dombaumeiiter| 


Renard ſchuf ſie in romantiſchem Burgenſtil, 
der ja auch in dem deutſch⸗evangeliſchen Pracht⸗ 
bau der Kaiſerin Auguſte Viktoria⸗Stiftung 
auf dem SOlberg feſtgehalten iſt. Von den über⸗ 
ſchießenden Mitteln wurde unter Mitwirkung 
des deutſch⸗katholiſchen Vereins vom Heiligen 
Lande eine dritte deutſche Heimſtätte in Jeru⸗ 
ſalem in dem Hoſpiz vor dem Damascus⸗Tor 
geſchaffen. Auch dies Hoſpiz iſt, obſchon zurzeit 
nicht ganz fertiggeſtellt, ein herrliches deutſches 
Kulturdenkmal. Denn hier fanden in Friedens⸗ 
zeiten die deutſch⸗katholiſchen Pilger bei den 
freundlichen Ordensbrüdern ſtets eine ſehr be⸗ 
hagliche Aufnahme, und in der Kriegszeit ſind 
unſere deutſchen Verwundeten von der Sinai⸗ 
front hier aufs beſte aufgehoben geweſen. Der 
katholiſche Adel, beſonders Bayerns, ſtiftete 
und ſtattete die einzelnen Pilgerzimmer in ent⸗ 
gegenkommenſter Weiſe aus. Wenn nach dem 
Kriege der Weiterbau des Hoſpizes in Angriff 
genommen werden ſollte, ſo iſt ſicher zu erwar⸗ 
ten, daß das Ende nicht weniger ſchön werden 
wird, wie es der Anfang war. 

Die deutſch⸗proteſtantiſche Liebestätigkeit 


hat ſich außer in der Auguſte Viktoria⸗Stiftung 


auf dem Slberg wohl in dem bekannten 
Schnellerſchen Waiſenhaus vor dem Jaffa⸗Tor 
ihr ſchönſtes Denkmal geſetzt. Es dient der 
evangeliſchen Miſſion im Heiligen Lande und 
wurde als die größte und zugleich wichtigſte 
Anſtalt dieſer Art von dem Kölner Pfarrer 
J. Ludwig Schneller 1859 gegründet. Gegen 
150 Zöglinge aus dem arabiſchen Volke, Waiſen 
und Nichtwaiſen, werden hier von ſieben 
Lehrern und zehn Handwerksmeiſtern erzogen. 
Jeder Zögling bleibt zehn Jahre und wird 


zicht nur durch Schulunterricht, ſondern auch dient. 


herangebildet. Alsdann zerſtreuen ſie ſich 
wieder in ihre Heimatsorte vom Libanon bis 
zum Nil und wirken hier erzieheriſch und durch 
Beiſpiel und Lehre. 1891 wurde der Anſtalt 
die Kolonie Ramleh angegliedert, die durch die 
entgegenkommende Hilfe des Deutſchen Reiches 
und der türkiſchen Regierung im weſtlichen 
Niederland von Paläſtina, mitten im alten 
Philiſter⸗Gebiet, geſchaffen worden war, um 
dem bäuerlichen Teil der Zöglinge ein beſſeres 
Fortkommen zu ermöglichen. 


Als kurz nach dem Beſuche des Kaiſers in 
Paläſtina das Syriſche Waiſenhaus in Flam⸗ 
men aufging, ſtrömten alsbald aus ganz 
Deutſchland reiche Mittel zur Errichtung eines 
weit größeren und ſchöneren Baues zuſammen, 
und ſo konnte während des jetzigen Weltkrieges 
faſt die ganze Anſtalt von ihren Leitern dank⸗ 


baren Herzens der deutſchen Heeresleitung in 


Paläſtina für die Zwecke ihres großartigen 
Kraftwagenparks zur Verfügung geſtellt wer⸗ 
den. Noch bis kurz vor der Aufgabe Jeruſalems 
haben denn auch die deutſchen Offiziere und 
Mannſchaften hier unvergeßlich ſchöne Tage 
verlebt. — Ein großes deutſch⸗katholiſches 


Waiſenhaus hat auch der deutſch⸗katholiſche 


Paläſtina⸗Verein vor dem Jaffa⸗Tor inmitten 
ſchöner Gärten geſchaffen, mit dem auch eine 
Schule und ein Hoſpiz verbunden iſt. Auch hier 
verfolgt man das Prinzip, die Kinder zum 
beſten des eigenen Landes zu erziehen. Eine 
große Anzahl der in beiden Anſtalten erzoge⸗ 
nen Kinder ſetzten ſich urſprünglich aus den 


Opfern der Chriſtenverfolgungen im Libanon 


zuſammen. 


Sehr eifrig haben ſich auch die bekannten 


Kaiſerswerther Diakoniſſen ⸗Anſtalten am 


Rhein um das Wohl und Wehe Jeruſalems 


bemüht. Ihnen verdankt die Heilige Stadt 
das deutſch⸗evangeliſche Krankenhaus mit der 
Mädchen⸗Erziehungsanſtalt Talitha Kumi. Die 
deutſche Bürgergemeinde unterhielt das Aus⸗ 
ſätzigen⸗Hoſpital „Jeſus Hilfe“, das für die 
Armſten unter den Armen des Heiligen Landes 
beſeimmt it, während das von Kaiſer Wilhelm 
gegründete Archäologiſche Inſtitut der wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Durchforſchung des Heiligen Landes 
Die Leitung dieſes Inſtituts lag bis 


durch tüchtige Berufsbildung als Handwerker, vor kurzem in den Händen des Leipziger Pro⸗ 
Bauer, Kaufmann, Lehrer oder Evangeliſt zu feſſors Dr. Dalmans. 
einem ſelbſtändigen evangeliſchen Chriſten“, 

U 


alſo drei ſozia⸗ 


beabſichtigen 
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Die Kriegspropaganda in Amerika. 

Nach einer Reutermeldung aus Newyork ber 
gann am Montag die. Loyalitätswoche, die zum Be⸗ 
weiſe für die einſtimmige Entſchloſſenheit der 


amerikaniſchen Arbeiter, den Krieg zu unterſtützen, 


veranſtaltet wird. In über 100 der hauptſfächlich⸗ 
Ken Städte der Vereinigten Staaten wurden be: 
geiſterte Maſſenverſammlungen abgehalten. Der 
Präſident der Conföderation of labour, Gompers, 
hat in einem Schreiben an die Arbeiter appelliert, 
an den Kundgebungen dieſer Woche teilzunehmen 
und, wenn nötig, für die Ideale der Politik der 
Vereinigten Staaten alles aufzuopfern. Aber 40 
patriotiſche amerikaniſche Vereinigungen beteilig⸗ 
ten Rh an den Kundgebungen des Arbeiter⸗ 
verbandes. 5 


Deutſches Reich. 
Berlin, 11. Februar 1918. 

— Geteräkfeldmärſchall von Eichhorn, der 
frühere Kommandant der 9. Diviſion in Glogau, 
vollendet am 13. Februar ſein 70. Lebensjahr. 

— Die Verleihung des Eeichenlaubs zum Orden 
Pour le msrite, an die Admirale v. Holtzendorff 
und Scheer, ferner des Ordens Pour le mérite an 
den Kapitänleutnant Viebeg wird im „Reichs: 
anzeiger veröffentlicht. 

- Der Stellvertretende Kommandierende Ge⸗ 
Ben des VIII. Armeekorps, General der Infan⸗ 
terie v. Ploetz, ſcheidet aus ſeiner Stellung aus. 
Er hat die Amtsgeſchäfte bereits abgegeben. Sein 
Nachfolger iſt der General der Kavallerie Graf 
Schmettow, bisher Kommandierender General 
eines Armeekorps im Felde. 

— Der Landrat Frhr. Schütz v. Leerodt aus 
Saarbrücken iſt zum Geheimen Regierungsrat und 
vortragenden Rat im Miniſterium des Innern er⸗ 
nannt worden. 

— Der bekannte ſozialdemokratiſche Schrift⸗ 
ſteller Dr. Max Maurenbrecher hatte kürzlich da⸗ 
durch von ſich reden gemacht, daß er als Führer 
und Agitator der Vaterlandspartei auftrat. Jetzt 
iſt er, der Diſſident war, auch in den Schoß der 
evangeliſchen Kirche zurückgekehrt. Maurenbrecher 
hat in der freigeiſtigen Bewegung, auch als Pre⸗ 
diger, keine geringe Rolle geſpielt. 

Eine Tagung des Geſamt⸗Vorſtandes des 
Alldeutſchen Verbandes findet Sonntag den 14. 
April im Künſtlerhauſe in Berlin ſtatt. 

— Wegen Ankaufs des Hotels „Kaiſerhof“ ſoll 
nach Blättermeldungen das RNeichswirtſchaftsamt 
Verhandlungen eingeleitet haben. 

München, 11. Februär. Der Staatsſekretär des 
Reichs juſtizamtes Dr. von Krauſe ſtattete vormit⸗ 
tags dem Miniſterpräſidenten von Dandl und dem 
Juſtizminiſter v. Thelemann Beſuche ab und wurde 
um 11½ Uhr vom König in Audienz empfangen. 
Am 1 Uhr fand zu Ehren des Staatsſekretärs beim 
König Tafel ſtatt, zu der auch noch der preußiſche 
Geſandte von Treutler, Juſtizminiſter von Thele⸗ 
mann anſtelle des inzwiſchen abgereiſten Miniſter⸗ 
präſidenten und Staatsrats von Lößl geladen 
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die Gerechtigkeit aber laſſen, daß er ein Produkt 
ſeiner Erziehung und Umgebung war, der es mit 
einem Lande nach feiner Auffaſſung gut meinte. 
Im Jaht 1842 geboren, kam Abd ul Hamid 1876 
als Nachfolger ſeines älteſten Bruders Murad auf 
den Thron, in einer Zeit, in der der Beſtand des 
osmanischen Reiches ſehr gefährdet erschien. DB 
gleich er zu Beginn ſeiner Regierung ſeinem Volke 
eine Verfaſfung gab, dachte er doch nicht daran, 
dieſe anch durchzuführen. Die Erfahrungen, die 
er ſpäter mit ſeiner Umgebung! machte, die unglücl 
lichen Kriege, die er führte, die erzwungenen Ab⸗ 
trennungen großer Teile der europüiſchen Türkei 
trugen dazu bei, ihn zu jenem weltfremden, miß⸗ 
. trauiſchen Einſiedler zu machen, der er inmitten 
ſeines prächtigen Hoſſtaates war. Die Revolution 
des Jühres 1909 fegte ihn ſchließlich hinweg. Er, 
der in feiner‘ duswärtigen Politik mit Kompro⸗ 


Die Grenzregulierung mit der Utraine. . 
In dem Belange! mit der Ukraine find Szoezebrſzyn eee e - Ras 


feſtgelegt. Zwiſchen Sſterreich⸗ Angarn einerſeits Wyſoko⸗ Litowsk — Kamenetz Litowsk — Vru⸗ 
und der ukrainiſchen Volksrepublit ‚andererfeits ſchany Wydanowſtojesce verlaufen.‘ Im "eine 
werden, inſoweit dieſe beiden Mächte aneinander zelnen Wird dieſe Grenze nach den eihnographiſchen 


grenzen, jene Grenzen beſtehen. welche vor Aus⸗ Verhältniſſen und unter Berückſichtigung der 
bruch des gegenwärtigen Krieges zwiſchen der Wünſche der „Bevöfkerung durch eine gemischte 
öſterreichiſch⸗ungariſchen Monarchie und Rußland Kommiſſton feſtgeſetzt werden. Unsere Leſer wer⸗ 
beſtanden haben. Weiter nördlich wird die Grenze den ſich exinnern, daß wit bereits im Januar eine 
der ukrainiſchen Volksrepublik von Taxnograd an⸗ Karte veröffentlichten, die vamals en vr en 
gefangen im allgemeinen in der Linie Bilgoraß — be heutigen Grenzen angab. } 
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Ausland. 8 

Paris, 11. Ges, Der Staatsmann Louis 19 5 
Renault, Mitglied der Akademie und einer der ür 
Vertreter Frankreichs auf der Haager Konferenz, 
iſt geſtorben, Er ee 1907, den eee te 2090 
preis. 


el⸗ ſich nicht dazu entschließen, mit den Reformen, de⸗ 


725 einsehen wolkte, einen ehrlichen Frieden zu ſchlie⸗ 
j hen. Wenige Tage nach ſeinem Sturze wurde er 
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